We Yortanfalten nehmen Beſtelung auf diefes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer geltung 
Serrenſtraße Nr. 20. . 
Infertiong. Gebühr für den Naum einer ſechstdeiligen 
Betitzeile 1} Sgr. a 


Das vlertelläbrige Abonnement beträgt in Predlar 
1 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarhit 
incl. Poſtzuſchlag 1 Nil. 24 Sgr. 6 . 

Die Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 

f ten Feiertage. 
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Donnerstag 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, Montag, 28. April, Abends 8 ubr. Bei 
der heutigen Liquidation an der Börfe forcirten Speku⸗ 
uten, den Differenzen nicht Frouend, den Verkauf ihrer 
ten. — Die Kommiſſion für den Supplementar⸗Kue⸗ 
dit vertagte ihren Beſchluß über den Gehaltauſpruch er 
rome Napoleons ſeit 1814. Der Kriegsminiſter hat 
einen Autrag ſofort zurückgezogen. — In der Legisla⸗ 
tiven wird ein Mitglied des Staatsraths gewählt; das 
erſte Serutinium blieb reſultatlos. — Fortgeſetzte De: 

batte über den Zuckertarif. N 


Paris, 28. April, Nachmittags 5 Uhr. 3 pEt. 56, 40. 
5 pCt. 90, 85. 


Brüſſel, 28. April. Der Print von Preußen und 
Höchſtdeſſen Familie, welche geſtern Nachmittag bier ein: 
hg Ar a Fer Nachmittag die Reiſe über Oſtende 

ee 29, April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

32 855 pr. Frühjahr 33—32 bezahlt und Brief, pr. Juni 
S, Btief. — Rüböl 95%, pr. Oktober 10%, Brief. — 
Sbicitus 24 ½, pr. Juni 24 Geld. 

amburg, 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
oggen 122 Pfd., 50. — Oel 20 ½, pr. Oktbr. 21. 

rankfurt a. M., 29. April, Nachmittags 2 Uhr 
0 Minuten. Nordbahn 39 ½. (Berl. Blätter.) 

Turin, 25. April. Der zu Genua verhaftete Oberſt 
Arduino, der bekanntlich das verfäugliche demokratiſche 
Bankett organiſirt batte, befand ſich, wie die genauere 
Unter ſuchung herausſtellte, im Beſitze kompromittirender 


— — Der Caſſations hof beſchäftigte ſich mit der 
fung des den Kammern vorzulegenden Ghegeſetzes. 


e Sitzung fand wegen des Austritts des 
Der zminiſters Nigra in der Deputirtenkammer ſtatt. 
erſtattung anete Avigdor verlangte ungefänmte Bericht: 
Finanz⸗Minteer die Kredit⸗ Operationen des geweſſenen 
Enquete für — Graf v. Cavour hielt eine folche 
meinen nachtp 15 ich und dem Staatskredit im Allge⸗ 
die Klippe diet lig. Zum Glücke ging die Kammer über 
Futerpellatione Akut 7age hinweg; ähnliche ſtürmiſche 
Die Ab onen ſtehen jedoch immerhin noch in Ausſicht. 
nee onetenfammer beeilte fich diesmal, dem Mi⸗ 
gi 1 ein Vertrauenszeichen zu geben, indem fie der 
bish das ‚Necht eisrdumte, die Steuern über deu 

erigen Präkluſivtermin des April bis Ende Juni 
einzuheben. Die Budgetrubrit: Eiſenbahnbauten, ward 
mit 90 unter 103 Stimmen angenommen. Derzeit wird 


ein Schifffahrtstaxen⸗Geſetz debattirt. 
Genua, 25. April. Der amerikaniſche Contee-Ad⸗ 


miral iſt auf dem Liuienſchiffe Miſſiſippi aus Neapel 


| 
. 


L 


bier eingelaufen, mehrere politiſche Emigranten, welche 
A demſelben Schiffe befanden, find in Spezia ge⸗ 
et. 


„Florenz, 28. April. Laut großherzogl. Dekret kön⸗ 
N Polizeipräfekturen alle der Rubeſtörung verdäch⸗ 
F ae en einer achttägigen, 
tern ufficht unterziehen und fie ſelbſt auf ein Jahr in⸗ 
ſei ien. Wer ſich Mauifeſtationen gegen die Regierung, 
2 ſchriftlich, mündlich oder thätlich erlaubt, wird mit 
8 1 Monaten Gefänguiß beſtraft. Ucbermorgen wird 
M. RNadetzky hier erwartet. 


Stalgram, 29. April. Bosniſcher Kriegsſchauplatz. 

gerz derbeg iſt am 87. d. M. in Bihacz ſiegreich ein: 

abg t. Die Inſurgenten find vom linken Unna⸗Ufer 

zogen, Der Bihaczer Kommandant und die übrigen 

chin Ptlinge des Aufſtandes haben ſich nach der öſterrei⸗ 
n Kontumazſtation Zavolia geflüchtet. 


Dres Ueberſicht. 

Women, 30. April. In der geſtrigen Sitzung der erſten Kam- 
van e die Dringlichkeit der Verordnung vom 12. November 1850 
dem e Kriegsleiſtungen anerkannt. — In der zweiten Kammer 
kuf Kap Debatte über das Disziplinar-Geſetz fortgefept, Bei 
on zug, über die Univerſitäts-Profeſſoren wurde die Dis⸗ 
en neuen Lebendig. 


b tordnete breußiſchen Bundestagsgeſandten, v. Roch ow, wird der 


9 
Seiten, Unfen Bismart-Schönhaujen nach Frankfurt a. M. be⸗ 
Dis ee heutige Berliner LJ-Korreſpondenz beleuchtet die Er⸗ 
att leit d. Bundestagsgeſandten. 
„ un in Berlin iſt groß. Es häufen ſich Ver⸗ 


ei Berlin eine MinifterialsKonferenz in 
beabſichtigt) am 308 augheiten ſtatt. 
einige Geſeh.Entwärte gesch anfſicht, daß die Kammern nicht (wie 
Die Ate Divifton ale n werden, da das Miniſterium noch 
der mecklenburgiſch en dt thaſcht. 
ve Se wei immer noch in Kriegsſtärke an 


büüiſirt 
Die Bäcker von Berlin en. Nur ein Theil wird demo 


Ausgleich B und Br 8 

ung der eſteuerung einge deslau . in 

Der Prinz von Preußen is dacht haben eine Pention wegen 
gereiſt und hat ſich am folgenden Familie 


Cr, um 29ften if derfelbe in Vos in S 


ab, 
am 27. von Aachen 


f ende nach England 
Deſter kan Journalt geben bereite die Wan nenen . 
dem Bunde gelingen wird, eine Pläne zu ved durch welche es 


migkeit en ade nämlich zu organiſchen Abändernlichen 


8 n 
gen treffen, 8 iſt, ſo wird man nur proviſort ve inftim-» 
ſchen Maßre fi enen Majorität hinreicht. Sind diese nordnun 
SR aber einmal votirt, jo werden die diſſen is ort. 


Bundesmitglied 
er ve 
und — der Zweg if gefordert werden, ihre Vundespflicht zu 


den a die Kreuzzeitung 


renden 
füllen, 


t. 

no meldet, werden die Dresdener Konſeren. 

1618 . u t enen werden, und zwat um definitive Be. 

deren J a e CH aber Hafen ſich die Bevollmächtigten die befon- 
sen chrer Regierungen hierzu ein. 


ja einmonatlichen 


wieder wie in alter Zeit hingetrieben. 


Unter Frankfurt a. M. theilen wir einen patriotifchen Charakter 
zug der Prinzeſſin von Preußen mit. 

Die Wahlen in Würtemberg für den neuen Landtag find bis 
jetzt der Mehrzahl nach konſervativ ausgefallen. I 

Der Großherzog und die Großherzogin von Darmſtadt 
find nach Wien gereiſt, um dort den König von Griechenland zu tref⸗ | 
fen. — Ein von Gagern angeſtellter Beamte ift wegen eines Trink- 
ſpruches abgeſetzt worden. f 

Nach Berichten aus Hannover hat das Ergebniß des Junker 
tages in Celle den Erwartungen Derer, die ihn berufen haben, in 
keiner Weiſe entſprochen. Nur mit Mühe konnte ein Beſchluß zu 
Stande gebracht werden, wonach dem Könige im Wege der Petition 
eine ehrerbietige Vorſtellung von den ſ. g. Ritterſchaften der verſchiede. 
nen Provinzen überreicht werden ſollte. 

Die Auswanderer häufen ſich in Hamburg außerordentlich. — 
Hamburgiſche Kaufleute wenden ſich, um Unterſtützung für die ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Offiziere zu erlangen, an die Großmuth der 
Nordamerikaner, weil fie in Deutſchland keinen oder nur weni— 
gen Anklang gefunden haben. Amerika muß alſo für Deutſch⸗ 
lands Streiter Sorge tragen. 

In Kiel iſt wieder einmal das Gerücht aufgetaucht, daß die Dänen 
das Kronenwerk von Rendsburg räumen werden. — Die deut- 
ſchen Kommiſſare haben einen Offizier abgeſchickt, um die neuen 
Verſchanzungen der Dänen zu beſichtigen. Man zweifelt daran, daß 
die Dänen ihm Alles gezeigt und iym auch die Abſicht auftichtig 
geſtanden haben. 

Ein Theil der Anhänger des Präſidenten zu Paris hat die Ver: 
längerung der Präſidentſchaft aufgegeben, nur ein kleiner Theil ſucht 
dieſelbe auf alle Weiſe durchzuſetzen. — Der Miniſter Faucher will 
aus dem Kabinet treten, weil er die Selbſtſtändigkeit liebt. Auch das 
Kriegsminiſterium ſoll einen andern Chef erhalten. 

Die bosniſchen Inſurgenten find aus Bihacz verjagt worden. Alle 
Vorſtädte ſind niedergebrannt. . 

Die Differenzen zwiſchen dem Sultan und dem Vicekönig von 
Egypten ſind bis auf einige formelle Fragen geſchlichtet. 


Preußen. 


Kammer : Verhandlungen. 
Erſte Kammer. 
Fünfzigſte Sitzung vom 29. April. 

Bericht über die Verordnung vom 12. Novbr. 1850 
betreffend die Kriegsleiſtungen. Die allgemeine De⸗ 
batte beſchränkt ſich auf einige Bemerkungen des Abg. Kno⸗ 
blauch. Die 12 erſten 98 werden unverändert angenommen. 
In Bezug auf $ 13 hält Hr. Knoblauch durch die von der 
Kommiffion vorgeſchlagenen Zuſätze das Staatsſchuldengeſetz in 
ſeinen weſentlichen Prinzipien untergraben. Graf Helldorf 
für Knoblauchs Amendement, das fi gegen die Aprocentige 
Verzinfung und für die Vorlage eines Geſetzes an die Kam⸗ 
mern, wie jedesmal die Anerkenntniſſe zu zahlen ſeien, aus: 
ſpricht. Miniſter v. Rabe erklärt ſich gegen die Kommiſ⸗ 
ſions⸗Zuſätze, weil dieſe das ganze Geſetz verändern und jede 
Bezirksregierung ermächtigen würden, Staatsſchulden zu kreiren. 
v. Kleiſt (Tichow) empfiehlt 3 ½/ procentige Staats ⸗Schatzſcheine. 
Die Zuſätze der Kommiffton werden verworfen. Die übrigen 
80 des Geſetzes werden ohne Diskuſſion angenommen. Baum⸗ 
ſtark ſpricht für die von v. Sybel vorgeſchlagene Erklärung, 
„daß der Erlaß der Verordnung mit der Verfaſſung nicht im 
Einklang ſtehe.“ Miniſter v. Stockhauſen: Die Regierung 
habe nur zu wählen gehabt zwiſchen dieſer Verordnung und dem 
Requiſitonsſpſteme. Wer gegen das letztere ſei, müſſe ſich für 
dieſe Verordnung erklären. Die Dringlichkeit wird hier— 
auf mit 79 gegen 39 Stimmen anerkannt. 


Zweite Kammer. 


Sechsundſechzigſte Sitzung vom 29. April. 

Die Berathung des Disciplinargeſetzes wird fortge⸗ 
ſetzt. Der Abſchnitt über das Disciplinarverfahren gegen Uni⸗ 
verſitätslehrer und Beamte veranlaßt den Kultus— 
Miniſter zum Widerſpruch gegen den Kommiſſionsvorſchlag, 
welcher in erſter Inſtanz der Verſammlung der Profefforen die 
Entſcheidung überträgt. Urlichs ſpricht für den Vorſchlag und 
wird vom Miniſter unterbrochen. (Heftiger Widerſpruch 
von der Linken.) Der Vorſitzende (Vicepräfident Geppert) 
erſucht den Miniſter zu warten, bis der Redner ausgeſprochen. 
Wentzel ſpricht gleichfalls für den Kommiſſionsantrag, Keller 
und Ohm gegen denſelben. Die Diskuſſion wird morgen zu 


Ende kommen. Schluß der Sitzung 3%, Uhr. 


Berlin, 29. April. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem Appellations⸗Gerichts-Rathe Gräff zu 
Köln und dem Hauptmann Büttner von der Garde-Invaliden⸗ 
Kompagnie den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Guts⸗ 
pächter Bienek zu Neudorf im Kreiſe Kreuzburg das allgemeine 
Ehrenzeichen; fo wie dem Unteroffizier Hagen vom 1. Bataillon 
(Königsberg) 1. Landwehr-Regiments und dem Neben = Lootfen 
Chriſtian Wiedenweg zu Swinemünde die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen; den bisherigen Regierungs⸗Rath v. Kamptz 
zu Merſeburg zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs- Ab: 
theilungs⸗Dirigenten zu befördern; und den bisherigen Landraths⸗ 
Amts⸗Verweſer v. Niebelſchütz zum Landrathe zu ernennen. 

Die Ziehung der 4. Klaſſe 103. königl. Klaſſen⸗Lotterie wird 
den 7. Mai d. J. Morgens 7 Uhr im Ziehungsſaal des Lotterie⸗ 
Hauſes ihren Anfang nehmen. 

Angekommen: Se. Excellenz der großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſchwerinſche Staats⸗Miniſter, Graf v. Bülow, von Schwerin. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Heſſen, nach NeusStrelig. 

D Berlin, 29. April. [Hinſichtlich der Ernennung 
des neuen Bundestagsgefandten] hat hier in der letzten 
Woche in gewiſſen Regionen ein fo ſtarkes Drängen und Expe⸗ 
rimentiren mit Perſönlichkeiten ſtattgefunden, daß man ſich in 
der That ſchon ſehr lebhaft in die alte Zeit weit vor dem Marz 
zurückverſetzt fühlte. Der frankfurter Bundestagsgeſandte hat im⸗ 
mer für einen Höhemeſſer und einen Regulator der innern Staats⸗ 
Politik gegolten, und nach dieſer Auffaſſung hat man auch fetzt 
Die Partei, welche ſich 


— nn 


dann entlaſſen und gehörte ſpäter zur äußerſten Linken der Kam⸗ 


den 1. Mai 


es gelungen wäre, auf dieſen Poſten eine Perſönlichkeit der Kreuz⸗ 
Zeitungs⸗Partei zu bringen, ſo würde damit allerdings das Schick⸗ 
ſal des Miniſteriums Manteuffel entſchieden geweſen ſein. Das 
Miniſterium, dieſe Gefahr wohl begreifend, ſuchte aber noch bei 
Zeiten auf die Ernennung einer Perſönlichkeit hinzuwirken, welche 
nicht zugleich als die Geltendmachung eines ſpecifiſchen Partei⸗ 
Standpunktes angeſehen werden kann. Herr v. Rochow, der 
bisherige Geſandte in Petersburg, iſt auch ein Staatsmann aus 
der alten militäriſch⸗diplomatiſchen Schule Preußens. Seine Per⸗ 
ſönlichkeit iſt aber nicht geeignet, dem Miniſterium eine prinzipielle 
Kriſis zu bereiten, nach welcher Seite hin auch immer die Wirk⸗ 
ſamkeit des reactivirten Bundestags ausſchlagen möge. Man 


würde BR ſehr froh fein, wenn diefer Diplomat die ihm an⸗ 


getragene Stellung übernehmen wollte. Es ließe ſich aber noch 
daran — 2 wenn man an die Inſtruktionen denkt, welche 
das Staatsminiſterſum für den neuen Bundestagsgeſandten Preu: 
ßens feſtzuſtellen im Begriff ſteht. Was bisher davon verlautet, 
iſt nicht ſehr geeignet, dieſen neu wiederhergeſtellten Poſten, als 
einen ſolchzn erſcheinen zu laſſen, auf dem auch nur für eine 
diplomatiſche Perſönlichkeit Lorbeeren zu gewinnen wären. 


mag den ngel an Candidaten für dieſen bedenklichen und zwei⸗ 
felhaften Poſten erklären. Die preußiſche Regierung glaubt ſich 
jetzt nach Innen wie nach Außen richtig zu ſtellen, wenn ſie 


eine durchgreifende Rückwirkung des Bundestags auf die innern 
Staats⸗ und Verfaſſungs⸗Verhältniſſe abzuwehren ſucht, und auch 
in ihrem neuen Bundesverhältniß die Grundlage der jetzt in 
Preußen beſtehenden Verfaſſung als Norm feſtzuhalten ſucht. 


Nach dieſer Intention würde auch der preußiſche Bundestagsgeſandte 


dem conſtitutionell verantwortlichen Miniſterium im ſtrengſten 
Sinne unterworfen und von demſelben abhängig bleiben müſſen. 


Dies klingt ſehr ſchön und außerordentlich conſtitutionell; da es 
das Verhältniß gänzlich umkehrt, in dem in alter Zeit die Bun⸗ 
destagsgeſandten zu wirken pflegten. Aber das Miniſterium denkt 


dabei nicht an die Erhaltung der Verfaſſung, ſondern nur an 


ſich ſelbſt und die Erhaltung ſeiner eignen Exiſtenz. Es ſucht 


daher blos ein rein miniſterielles Organ zur Vertretung Preußens 
in Frankfurt. Ob und wie weit ſich Herr v. Rochow zu dieſer 
Stelle bereit finden wird, iſt, wie geſagt, noch keineswegs aus⸗ 
gemacht. Gleichzeitig würde die Wahl des Herrn v. Rochow 


auch für den wiedererſtandenen Bundestag die alten Normen der 
heiligen Allianz bezeichnen, deren Politik von dieſem Diplo⸗ 


maten ſtets in ihrer ganzen ſpecifiſchen Bedeutung, und mit dem 


vorzugsweiſen Vertrauen der dabei betheiligten Mächte, vertreten 


wurde. Dies Miniſterium wird aber doch auch etwas darauf 
Bedacht nehmen müſſen, daß der preußiſche Bundestagsgeſandte 
nicht mit ſeinen Inſtruktionen in Frankfurt in der Luft ſchwebe. 
Denn auf der einen Seite will das Miniſterium offendar die 
conſtitutionelle Verfaſſung auf dem Wege der Kammer-⸗Voten 
mehr und mehr abändern und zu einem gewiſſen Etwas, das 
man noch nicht ganz kennt, umgeſtalten laſſen. Zu dieſem Zweck 
dürfte es ſich leicht, noch ehe man es denkt, mit einer gewiſſen 
Fraktion der erſten Kammer, die täglich dreiſter auf dieſe Bahn 


drängt, verbunden zeigen. Auf der andern Seite will es aber 


wieder dieſe ſo ſchwer bedrohte preußiſche Verfaſſung zur feſten 
und unabänderlichen Norm feiner Stellung im Bundestage neh: 
men. Wie will die preußiſche Regierung endlich aus dieſem be: 
ſtändigen Opetiren und Experimentiren herauskommen? Oeſter⸗ 
reich will aber einen Bundestag, der auch auf die innern Staats⸗ 
und Verfaſſungs⸗Verhältniſſe Deutſchlands eine normirende und 
rückwirkende Kraft ausüben könne, und es hat ſeine guten Gründe 
dazu, dies zu wollen. In dieſem Falle würde es zuletzt noch die 
preußiſche Verfaſſung fein, welche zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen und ihren Transactionen ſtehen bliebe! Da aber die 
beiden Großmächte jetzt ohne Zweifel ſehr einigungsluſtig zu ein⸗ 


ander ſtehen, ſo würden ſie ſich auch wohl noch am Ende über 


Das, was man die preußiſche Verfaſſung nennt, einigen! 
D Berlin, 29. April. [Tagesbericht.] Nach einer heute 
hier angekommenen telegraphiſchen Depeſche befindet ſich der 
Prinz von Preußen in dieſem Augenblick bereits in London. 
Er war geſtern von Oſtende nach Dover abgereiſt, wo er über⸗ 
nachten wollte. Hiermit wlederlegen ſich denn am beſten that⸗ 
ſächlich alle die Gerüchte von dem Wiederaufgeben der Reiſe. 


Bekanntlich finden in der erſten Hälfte des nächſten Monats 


große Corps⸗Manövers im Königreich Polen ſtatt, zu denen auch 
der Kaiſer von Rußland für längere Zeit nach Warſchau 
kommen wird. Es ſoll in der Abſicht unſers Königs liegen, 
ſich um dieſe Zeit gleichfalls zu einem Beſuche bei ſeinem kai⸗ 
ſerlichen Schwager nach Warſchau zu begeben. 

Die vor Kurzem im Umlauf geweſenen Gerüchte von der Er⸗ 
nennung des Herrn v. Bismark-Schönhauſen zum preußi⸗ 
ſchen Bundestagsgeſandten erhalten nun dahin ihre Löſung, daß 
derſelbe nun wirklich den Herrn v. Rochow nach Frankfurt be⸗ 
gleiten und der dortigen Geſandtſchaft beigegeben bleiben 
wird. Mit welchem Titel und in welcher amtlichen Eigenſchaft 
dies geſchehen werde, darüber verlautet in dieſem Augenblick 
noch nichts. 

Geſtern iſt der bekannte ehemalige Abgeordnete der aufgelöſten 
zweiten Kammer Caſpary verhaftet worden. Derſelbe war 
früher Offizier, wurde wegen feiner demokratiſchen Geſinnungen 


mer. Es ſcheint in Folge der letzten zwei Verhaftungen von 
Emiſſären die Thätigkeit der Polizei - Behörden ſehr umfangreich 
zu werden, wovon unter Anderem mehrere Hausſuchungen zeu⸗ 
gen, die während der letzten Tage hier gehalten worden ſind 
(f. unten). 

Von dem aus der Zeit der Jahre 1848 und 49 her ſehr be⸗ 
kannten Herrn Rodbertus werden in den nächſten Tagen un⸗ 
ter dem Titel „Soziale Briefe“ mehrere Abhandlungen na⸗ 
tional⸗ökonomiſchen Inhalts hier im Drucke erſcheinen. 

Dem Chef der hieſigen Kriminal⸗Polizei Herrn Stieber, der 
ſich während der Dauer der Induſtrie-⸗Ausſtellung zur Ueberwa⸗ 
chung der Flüchtlinge nach Londan begiebt, wird behufs dieſer 
Reiſe noch zuvor der Charakter als Polizei- Rath beigelegt 
werden. 

Heute in den Morgenſtunden fand unter außerordentlich großer 
Theilnahme von Freunden und Geſinnungsgenoſſen die Abfüh⸗ 
rung der Leiche des verſtorbenen Herrn von Bülomw- 


Dies 


dabei beſonders thätig erwieſen, wollte bei dieſer Gelegenheit dem Cummerow nach ſeinen in Hinter-Pommern gelegenen Gt: 
gegenwärtigen Miniſterium jedenfalls eine Contremine legen. Wenn 


tern ſtatt. 

(N. 3.) Am 26. d. Mts. Vormittags fand in der Wohnung 
des Tabak⸗Händlers und Vorſtehers des Stadtbezirks 102 B., 
Carl Schröder, Invalidenſtraße 28 u., eine Hausſuchung 
und die Durchſicht der Papiere deſſelden durch den Kriminal⸗ 
Polizei⸗Kommiſſar Goldheim ſtatt. Veranlaſſung dazu ſoll eine 
Denunciation gegeben haben, daß Herr Schröder den politiſchen 
Emiſſär Jakubowski nach feiner heimlichen Entfernung aus 
Töpfer's Hotel bei ſich beherbergt habe. Verdächtige Papiere 
und Korrefpondenzen find nicht gefunden worden. Tags vorher 
fand in derſelben Angelegenheit eine Hausſuchung bei dem Pri⸗ 
vatdocenten der Univerſität Dr. Cybulsky ſtatt. 

aßkarten in den Händen preußiſcher Reiſenden werden 
von Seiten Oeſterreichs an der Grenze nicht reſpektirt. Preußen 
ſteht hierbei im Nachtheil gegen Sachſen, deſſen Angehörigen 
auf Paßkarten ein Aufenthalt von acht Tagen in Oeſterreich 
eſtattet iſt. ; 

1 DR königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat die Cuſtoden 
der königliche Bibliothek, Profeſſor Buſchmann und Bibliothe⸗ 
kar Pinder, zu ihren Mitgliedern gewählt und liegt die Wahl 
dem Könige zur Beſtätigung vor. Dr. Pinder, als ſcharfſinni⸗ 
ger Philolog bekannt, ein Bruder des geweſenen Oberpräſidenten 
von Schleſien, wurde vor einigen Monaten bekanntlich in ſei⸗ 
ner Stelle als Vorſteher der Univerſitäts⸗Bibliothek durch Pro- 
feffor Mundt erſetzt. 

‚Pr. 3) Die zahlreichen mit edlen Steinen beſetzten 
Ordens⸗Inſignien des verewigten Oberkammerherrn Fürſten 
Wittgenſtein Durchlaucht find ſämmtlich dem Kron = Trefor 
überliefert worden. Mehrere verſiegelte Convolute Schrif⸗ 
ten für des Königs Majeſtät letztwillig beſtimmt, wurden vor⸗ 
läufig an das geheime Archiv abgeliefert. 

J. MM. der König und die Königin wohnten am ver⸗ 
gangenen Sonntage dem, von dem Hofprediger Strauß in der 
Charlottenburger Schloßkapelle gehaltenen Gottesdienſt bei. Mit; 
tags war bei II. MM. Familientafel. 

Geſtern Abend trat von 7 bis halb 10 Uhr im Miniſte rium 
der auswärtigen Angelegenheiten eine Miniſterial-Konferenz 
in handelspolitiſchen Angelegenheiten zuſammen, weis 
cher außer dem Miniſterpräſidenten, dem Finanzminiſter und dem 
Handelsminiſter verſchiedene Räthe der betreffenden Minifterien 
beiwohnten. 

Den dieſſeitigen Geſandten in Madrid, Grafen v. Ra⸗ 
czynski, der, wie gemeldet, hier erwartet wird, vertritt wäh⸗ 
rend ſeines mehrmonatlichen Urlaubes, Herr v. Zander, bis⸗ 
her Lrgations⸗Sekretär in Turin und Sohn des Appellations- 
Gerichts⸗Präſidenten v. Zander, des Abgeordneten zur erſten 
Kammer. 

Nachdem die Kommiffions-Arbeiten auf den Dresdener Kon⸗ 
ferenzen ſo weit gediehen ſind, daß definitive Beſchlüſſe gefaßt 
werden können, werden nunmehr die Bevollmächtigten behufs bin⸗ 
dender Beſchlüſſe die letzten Inſtruktionen ihrer reſp. Regierun⸗ 
gen einholen. Die Verhandlungen folten erſt nach Eingang die: 
ſer Inſtruktionen wieder aufgenommen werden. 

Die Kammern dürften nicht, wie viele Abgeordnete erwartet 
und gewünſcht haben, und wie es auch ſchon Seitens der Ne- 
gierung beſtimmt geweſen fein fol, bereits am 3. Mai gefchloffen 
werden, indem mehrere Miniſter noch Geſetzʒ⸗Entwürfe erledigt 
wünſchen. en 

Pi der vierten Divifion bleiben ferner mobil und an 
der mecklenburgiſchen Grenze ſtehen: das 2. Bataillon 
21. Inf.⸗Regts. (daſſelbe erhält künftig als Friedensgarniſon 
Grauden), das 2. Bataillon 14. Inf.⸗Regts. (künftig in 
Schneidemühl stehend), das 5. Huſaren⸗(Blücher'ſche) Regiment, 
und 3 Batterien des 2. Artillerie⸗Regiments nebſt der dazu ge⸗ 
hörigen Munitionskolonne. Die andern Truppentheile der dten 
Diviſſon tteten am 2. Mai ihren Rückmarſch in ihre Garni 
ſonen an und werden, dort angekommen, demobil gemacht. 

(Conſt. Z.) Eine erhebliche Mittheilung ſinden wir heute in 
der Voſſ. Ztg., dazu beſtimmt, von der Regierung den Ver⸗ 
dacht abzulenken, als babe fie den Dentzin⸗Itzenplitz'ſchen 
Antrag auf Modifikation der Gemeinde⸗Ordnung 
entweder felbft hervorgerufen oder fei fie doch mindeſtens geſonnen, 
denſelben zu einer Siſtirung der Ausführung des Geſetzes zu 
benutzen. Es ſoll hiernach der Minifterpräfident auf die An⸗ 
frage eines der Urheber jenes Antrags beſtimmt erklärt haben, 
daß es nicht in der Abſicht der Regierung liege, in dieſer Seſſion 
den Kammern noch eine Vorlage zu machen und könne davon 
überhaupt nicht eher die Rede ſein, als bis die Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung in allen Theilen des Staats eingeführt ſei; erſt auf Grund 
der dann gewonnenen Erfahrungen werde man mit Sicherheit 
beurtheilen können, für welche Theile der Monarchie und in 
welchem Umfange Modifikationen wünſchenswerth und zuläſſig 
erſcheinen möchten, und bei der alsdann anzufertigenden Vorlage 
ſei es Abſicht der Regierung, Sachverſtändige aus der geſamm⸗ 
ten Monarchie zuzuziehen. 

(C. B.) Das vor Kurzem erſchienene Buch des dänifchen 
Staatsrathe Wegner, welches gegen die Droyſen⸗Sam⸗ 
wer'ſche Schrift gerichtet iſt, enthält eine Reihe von Urkun⸗ 
den, aus denen diejenigen Stellen, die der daniſchen Be- 
weis führung entgegengeſtanden, ohne Weiteres Menge: 
laſſen find. Dieſe Urkunden befinden ſich jedoch, außer in 

2 7 „ 
dem däniſchen Staats Archive, auch noch in den Händen de 
ſchleswig-holſteinſchen Ritterſchaft und die , 
; m amtlichen Auftrage 
herausgegebene Schrift des Hrn. Wegner wird daher die 2 
nöthigten „Ergänzungen“ wohl in Kurzem erhalt e⸗ 
ganze Vorgang zeigt übrigens aufs Neue, mit Er en. Der 
Danemark, d. h. die däniſche N — elchen Waffen 
ige 79 er Unterthanen . ehe n das Deutſch⸗ 

e hieſigen Ba 3 
einiger Zeit eritiost a Schlächter haben u 
eine Ausgleichung d ie Kammern gemendet, 1 

0; i der angeblich fie unverhältnif⸗ 
mäßig treffenden Gewerbeſteuer mi . Seitens 
der Bäcker wurde eine Beſteueru * „ andbrotes, welche 
ihnen zu Gute kommen ſollte ns. 95 s die Petition in 
der erſten Kammer verhandeln a lärte die Regierung, 
daß die von der Petition behauptete sumehmenbe Verarmung der 
Bäder und Schlächter nicht zu bemerken ſei, und daß das Ge⸗ 


werbeſteuer⸗Geſetz von 1818, wollte man überhaupt eine Aende⸗ 


an 
ni In 


nöthig machen wetde; der Beſteuetungs⸗Maaßſtab für das 
Bäcker⸗ und Schlächtergewerbe in Betlin ſei übrigens nach 
einem gegen jetzt ſehr geringen Verhältniß der Einwohner Ber⸗ 
lins feſtgeſetzt worden. Endlich wurde angeführt, daß wenn man 
die Stadt Berlin in dieſer Hinſicht beſonders berückſichtige, ſo 
würden alle größeren Städte der Monarchie daſſelbe beanſpruchen 
dürfen und daraus nothwendiger Weiſe eine Abänderung des 
Gewerbeſteuer⸗Geſetzes folgern, wozu ſich die Regierung aus 
mehrfachen Gründen nicht bewogen finden könne. Trotzdem be⸗ 
ſchloß die Kammer, dem Miniſterium die Petition zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. In Folge deſſen haben die Bäcker 
von Breslau jetzt eine Petition gleichen Juhalts hier 
eingereicht und es werden vorausſichtlich ſolche auch aus 
anderen großen Städten eintreffen. Dem Miniſterium 
bleibt nur die Wahl, das ganze Gewerbeſteuerweſen vollſtändig 
abzuändern oder die Petitionen nicht weiter zu berückſichtigen, 
ein Umſtand, der das Anſehen der Kammern in den Augen der 
Petenten zu fördern gerade nicht ſonderlich geeignet iſt. 
Stettin, 28. April. In Bezug auf das Dampfboot Nix, 
welches, wie wir geſtern von Swinemünde aus meldeten, auf 
dem Marienhaken feſtgefahren iſt, meldet die „Nordd. Ztg.,“ daß 
die bisherigen Verſuche, es flott zu machen, vergeblich geweſen 


ſeien. Das königliche Marinedampfſchiff Salamander wird nun 


von hier dorthin geſandt werden, um die Befreiung zu verſuchen. 
£ isn, 1 (Preuß. 3.) 

22875 in, 29. April. Das im ſüßen Waſſer feſtgerathene 

Marine⸗Dampfboot Nix wird jedenfalls wieder abkommen, und 


ſind die ausgeſprochenen Befürchtungen über den möglichen Ver⸗ 
luſt des Bootes durchaus unbegründet. 


300 @ftf. 3.) 
achen, 27. X ril. [Die Prinzeſſin von Preeußen) 
widmete noch heute Morgen einen längeren Beſuch dem hieſigen 
Marianen⸗Entbindungs⸗Inſtitut, wo fie von den Damen des 
Vorſtandes und Herrn Sanitätsrath Dr. Metz, welcher dieſe 
wohlthätge Anſtalt vor 20 Jahren gegründet und ſie ſeitdem mit 
raſtloſem Eifer geleitet hat, empfangen wurde. Ihre k. Hoheit 
ſprach ſich mit großer Zufriedenheit über die vortreffliche Einrich⸗ 
tung aus und machte nicht blos zum Abſchiede dem Inſtitut ein 
Geſchenk, ſondern 1 auch, bei den zwei erſten Kindern, 
welche in der Anſtalt zur zelt kommen werden, Pathenſtelle zu 
vertreten. Sogleich nach dieſem Beſuche begaben ſich die hohen 
Säfte nach dem Bahnhofe und traten ihre Reife nach Brüffel 
an (f. oben die telegr. Nachrichten), von wo fie nach einigem 

Aufenthalte ſich nach England verfügen werden. (Aach. 3.) 
Deut ſchland. a 
kfurt, 25. April. [Die Prinzeſſin von Preu⸗ 
i den hieſigen preußiſch geſinnten Kreiſen macht es 
große Freude, daß die Prinzeffin von Preußen jüngſt auf 


eine ſehr entſchiedene Weiſe ihre Abneigung gegen den fetzigen 


öſterreichiſchen Uebermuth, der Preußen förmlich als ein 
ganz 3 8 zu betrachten anfängt, an den Tag ge⸗ 


legt hat. Der in Mainz kommandirende k. k. öſterr. Feld⸗ 


marſchall⸗Lieutenant v. Mertens hatte ſich auch als Gaſt zu 
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ihn in Koblenz nicht 


dem kürzlich in Koblenz gefeierten Geburtstage des Prinzen von 
Preußen anmelden laſſen und vom Chef des Hofweſens deſſelben 
ein artiges Annahmeſchreiben erhalten. Als die Prinzeſſin von 
Preußen dies aber erfahren, hat fie feſt und beſtimmt erklärt, 
das letzte Benehmen Oeſterreichs gegen Preußen ſei der Art ge⸗ 
weſen, daß fie unter keiner Bedingung einen höhern öſterreichi⸗ 
ſchen ap bei ſich empfangen würde, und man möge alfo 
nur den Herrn Feldmarſchall⸗Lleutenant benachrichtigen, daß man 
ſehe und er nicht kommen ſolle, wi⸗ 


rn 
drigenfalls die af ſelbſt an allen Feſtlichkeiten keinen Anz 
| ie a So maß der öſterreichiſche General denn 


ruhig in Mainz bleiben. (Weſer 3.) 


Frankfurt, 27. April. [Bundestag.] An der erfor⸗ 


derlichen Einſtimmigkeit bei Abänderungen organiſcher Einrich- 
tungen müffen die bibereeichiſchen Pläne ſcheitern. Die Zerſplit⸗ 
terung Deutſchlands würde in dieſem Falle eine Schutzwehr ſein. 
Nach dem „Journal de Francfort“ hat man bereits den Plan 
entworfen, nun auch dieſes Hinderniß zu beſeitigen. Bei dem 
Widerſtande einer geringen Minorität ſollen in Frankfurt, wenn 
auch vor der Hand gehindert, ein definitives Geſetz aufzuſtel⸗ 
len, proviſoriſche Einrichtungen, für welche Majoritätsbeſchlüſſe 
dee . werden. an wird alsdann die Minorität 
auffordern, die Bundespflicht zu erfüllen, welcher Pflicht ſich Nie 


mand entziehen könne, ohne dadurch aufzuhören, Bundesmitglied 
zu ſein. Die Organiſation der Exekutivgewalt, welche von Oeſter⸗ 
rei reußen vorgeſchlagen, auf den freien Konferenzen durch 


den erſtand einer kleinen Minorität verhindert wurde, werde 
in der Bundesverſammlung nicht daſſelbe Loos haben. Man 
werde fie auch hier als bleibende organiſche Einrichtung vorſchla⸗ 
gen, aber wenn ſie nicht einſtimmig, ſondern nur durch Majori⸗ 
tät angenommen iſt, ſie nichtsdeſtoweniger als proviſoriſche 
organiſche Einrichtung ins Leben treten laſſen, welche bis zur 
Re. gi Einigung über eine definitive Exekutivgewalt beſtehen 
wird. 
Stuttgart, 27. April. [Verſchiedenes.] Die Mehr⸗ 
zahl der bis jetzt Gewählten iſt der konſervativen Partei zu: 


zurechnen. — Wie verlautet, hat das Kriegsminiſterium Befehl 


ertheilt, für die Zukunft die Arbeiten in den Kaſernen bürgerlichen 
Gewerbetreibenden zu übergeben. — Der württembergiſche Bevoll⸗ 
mächtigte bei der Zollkonferenz, Ober⸗Finanzrath v. Herzog, iſt 
wieder nach Wiesbaden zurückgekehrt. 
Der Bevollmächtigte bei der Zollvereins-Konferenz, geh. 
Finanzrath Herzog, iſt vor einigen Tagen nach Wiesbaden zu⸗ 
er hat ſich hier neue Inſtruktionen geholt. Seine 
früheren ktionen, welche auf dem in Dresden angeregten 
Gedanken einer Zolleinigung mit Oeſterreich baſirten, waren, 
nachdem dieſe Zolleinigung mindeſtens auf unbeſtimmte Zeit hin⸗ 
ausgiſchoben it, fo antiquirt, daß ſelbſt diejenigen ſüddeutſchen 
Staaten, welche ſonſt mit Württemberg auf erhöhten Zollſchutz 


drangen, die von ihm in Vorſchlag gebrachten Tariferhöhungen 


nicht zu unterſtützen vermochten. Uebrigens ſollen auch dieſe 
neuen Inſtruktionen auf die Geltendmachung eines genügenderen 
Zollſchutzes berechnet fein. a 

Dem Vernehmen nach hat heute eine Miniſterraths⸗Sitzung 
unter dem Vorſitze Sr. Maj. des Königs ſtattgefunden, deren 
Gegenſtand die deutſche Frage geweſen fein ſoll. 

f (O. ⸗P.⸗A.⸗3.) 

Darmſtadt, 28. April. Der Großherzog und die Frau 
Großherzogin werden morgen eine Reiſe über Dresden und 
Prag nach Wien antreten, um dort noch vor dem 3. Mai den 
König Otto von Griechenland zu treffen. (Pr. Z.) 

Der großherzogliche Hofgerichtsrath Schulz, den v. Gagern 

rufen hatte, iſt eines Trinkſpruches wegen in eine Diszi⸗ 
plin e: ⸗unterſuchung gefallen. | 

Goth, 25. April. [Der Herzog) hat feine Abreife von 
hier nach Koburg noch um einige Tage aufgeſchoben, um den 
König von Preußen, zu empfangen, deſſen Ankunft hier erwartet 
wird un welcher ſich nach kurzem Aufenthalt nach Meinin⸗ 
en begiebt, um daſeidſt der Taufe des neugeborenen Prinzen 
der Erbherzogin Charlotte geizuwohnen. Dem Vernehmen nach 
wird der König von Dr hier mit dem Prinzen Albert von 
Sachſen zuſammentreffen, 10 ebenfalls zu jenem Akte vom Mei⸗ 
ninger. Hofe eingeladen worden I m De Rittergutsbeſitzer 
des hiesigen Landes haben nene dem Stantsminiftseium 
einen Antrag auf Entſchädigung 155 ihnen ſeit 1848 entzo⸗ 
genen Wermögenäbeftanbtheile getelt, FUNK ehen fie fich 
in Hiefigen Lokalblättern gegen eine vor RUM im, Geankfurger 
Journal“ enthaltene Nachricht, daß dieſe Anträge die Wieder⸗ 
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Zweck hätten. 
4 Hannover, 27. April. 
Junkerntags in Celle.] Wie man uns von ſonſt gut un⸗ 
terrichteter Seite verſichert, iſt in der gedachten Verſammlung 
une mit großer Mühe ein gemeinſamer Beſchluß zu Stande ge: 
kommen, wonach von den füge Ritterſchaften aus den verſchie⸗ 
denen Provinzen gegen die regierungsſeitig beabſichtigte Organi⸗ 
ſation der ProvinzialsLandſchaften im petitionairen Wege eine 
weben li ld an den Stufen des Thrones niedergelegt 
werden ſoll. Dieſe ehrerbietige Vorſtellung iſt aus den Provin⸗ 
En Lüneburg und Hoya durch Deputationen dem Könige 
überreicht. Der König hat, was zu erwarten ſtand, die Ein⸗ 
gaben ohne irgend welche einer günſtigen oder ungünſtigen Deu: 
tung fähige Entgegnung angenommen und die Lüneburger De⸗ 
putation zur königl. Tafel gezogen. Die geharniſchte Auffahrt 
nach Celle löſete ſich alſo ziemlich in einen etwas komiſchen 
Rückzug in Schlafrock und Pantoffeln. — das- ift: Alles, was 
ſich über dieſe Ritterwallfahrt bis heute fagen läßt. (H. N.) 
Hamburg, 28. April. [Tages neuigkeiten.] Von 
Seiten der Hamburger Kaufleute, welche die Verſorgung ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſcher Offiziere ſich zu einer Gewiſſenspflicht gemacht 
haben, iſt eine Proklamation an das Volk der Vereinig⸗ 


(D. P. A. 3.) 
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rung eintreten laſſen, folgerichtig eine vollſtändige Umarbeitung, herſtellung aufgehobener Vorrechte adeliger Nittergutöbefiger zum ] ungehalten, was natürlich ihm wiederum in den Augen der en 


ragirten Bonapartiſten zum Verbrechen angerechnet wird. Ja, 


[Ueber das Ergebniß des ſeitdem es ziemlich gewiß erſcheint, daß Leon Faucher keinen un: 


konſtitutionellen Antrag, die Verfaſſungs⸗Reviſion betreffend, an 
die Kammer bringen wird, daß er von „thörichten“ Geſetzes⸗ 
Serupeln geplagt wird; find die Ultras von grimmigem Haß ges 
gen ihn erfüllt und es ging bereits das verfrühte Gerücht, daß 
er feine Entlaſſung eingereicht habe. — Was dem Bonapartis⸗ 
mus ungemein geſchadet hat, iſt die Habgier Jerome's. Man 
begreift nicht, wie der Präſident ſeine Zuſtimmung zu den Re⸗ 
klamationen ſeines Oheims geben, und noch weniger, wie ſich 
das Miniſterium dazu verftehen konnte, den Antrag an die Kam: 
mer zu bringen. Doch iſt, wie ich in einem meiner früheren 
Briefe berichtete, die Sache ſchon lange im Werke und bereits 
General d'Hautpoul hatte ſich anheiſchig gemacht, die Forderung 
zu verfechten, welche bei ſeinem Austritt aus dem Miniſterium 
liegen blieb. Das gegenwärtige Miniſterium wollte nun anfäng⸗ 
lich die Sache unter der Hand abmachen und beſchloß, es ſollte 
ganz einfach ein auf 233,000 Fres. lautendes Zahlungs⸗Mandat 
dem Schatzzablmeiſter vorgelegt werden. Wäre die Verwendung 
einmal in die geſchloſſenen Nachweis⸗Etats gebucht, fo wäre fie 
nur der verſpäteten Prüfung des Rechnungshofes ausgeſetzt ge⸗ 
weſen und man hätte jedenfalls Zeit gewonnen. Der Schatz⸗ 


ten Staaten gemacht worden, welche an die edelmüthigen zahlmeiſter reſpektirte aber das Mandat nicht, und man mußte 
und großthätigen Sympathien der Amerikauer für um einen Supplementarkredit einkommen. Jetzt hat ſich die Kom⸗ 
alle unterdrückten Nationalitäten appellirt und dieſe Vorkämpfer miſſion einſtimmig für Verwerfung des Antrags entſchieden und 


dorthin abgeſandten Offiziers, dem die Dä 


einer deutſchen Sache ihrer ſchützenden Fürſorge und 
ae ch N ſchützenden Fürſorg (Cum. 3) 
Der Strom der Auswanderung ſcheint ſich nach und nach 
hierher ziehen zu wollen. Mit jedem Tage kommen ganze 
garen von Auswanderern hier an, zumeiſt aber aus Süd⸗ 
deutſchland und Schleswig. Im Laufe dieſes Sommers werden 
aus letzterem Lande, wie auch aus Holſtein, noch zahlreiche Aus⸗ 
wanderungen ſtattfinden. In voriger Woche liefen wiederum drei 
Schiffe mit Auswanderern aus unſerem Hafen, die zuſammen 
an 500 Paſſagiere an Bord gehabt haben können. Zwei dieſer 
Schiffe gingen nach New⸗Nork und eins nach Quebeck. — Der 
öſterteichiſche Kommiſſar, General von Mensderf-Pouilly, 
langte geſtern von Kiel hier an. (Pr. 3.) 

r. Senator Geffken iſt nach beendigter Mitwirkung an 
den Arbeiten der von der dritten Kommiſſion hinzugezogenen 
Sebeeſtendihen am Sonnabend von Dresden hierher zurück⸗ 

rt. 

Das Barkſchiff „Cäſar Godeffroy“ iſt heut Mittag mit zwei 
ompagnien (beftehend aus 385 Mann und 10 Offizieren) und 
rtilleriſten braſilianiſcher Angeworbenen, unter dem Ober: 
Commando des Majors v. d. Heyde, von hier nach ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsorte Rio de Janeiro abgegangen. (H. C.) 
iel, 28. April. Seit einigen Tagen geht auch unter den 
deutſchen Offizieren in Rendsburg das Gerede, daß die Dä⸗ 
nen das Kronenwerk binnen kurzer Zeit verlaſſen würden. 
Den neuen Stützpunkt zu einem ſolchen Grunde, bevor die Un⸗ 
terſuchungen beendigt find und definitiv etwas entſchieden iſt, 
ſieht man indeſſen nicht ein, nachdem man einmal einen ſo al⸗ 
ten Beſitz ſo leichtſinniger Weiſe aufgegeben hat. Es wäre denn, 
daß man ſich an eine Aeußerung des Miniſters v. Manteuffel 
anlehnen möchte, der zufolge es ſich nun herausgeſtellt habe, daß 
das Kronenwerk wirklich zu Holſtein gehöre, oder es der neue 
Grund ſei, den einer der beiden fremden Gränzregulirungs⸗ 


Kommiſſäre für die bisher unbezweifelte Sache aufgefunden ha- 


ben ſoll. — Die in den Tagesblättern mitgetheilten Aeußerun⸗ 
gen von erneuerten Schanzarbeiten der Dänen haben, wie 
man vernimmt, doch auch die Aufmerkſamkeit der deutſchen Kom⸗ 
miſſäre auf fi gezogen. Die desfälige Okular⸗Inſpektion eines 
nen aber ei 


Alles gewieſen haben werden, foll nur ergeben haben, 
das, was in Folge der Witterung während des Winters an den 
Verſchanzungen verfallen und ſchadhaft geworden ſei, wieder her— 
geſtellt wurde. Ob die neuen Vermeſſungen auf der Windebyer 
Feldmark, über deren uralte Schanzen der vormalige Arzt des 
Chriſtianspflegehauſes, der künftige Notable, vor Jahren in einer 
däniſchen Zeitſchrift eine Unterſuchung angeſtellt hat, auch dazu 
gehören, können wir nicht ſagen. Zu jenem Reſtitutionswerke 
gehört aber wahrſcheinlich Wiederherſtellung der kleinen hölzernen 
Einlaßpforte zur Stadt Eckernförde, die während des Krieges 
erbaut war, ferner die bei der däniſchen Kommandantſchaft in 
Schleswig eingegangene Nachricht, daß die Hausthüren während 


der Nacht nicht geſchloſſen werden ſollen, fo wie die erneuerten. 


(9. C.) 


Ausweiſungen. 


Frankreich. 

* * Paris, 27. April. [Die Situation. — Unterre⸗ 
dung Perſigny's und Changarnier's. — Die Gehalt⸗ 
Forderung Jerome Bonaparte's. — Vermiſchtes.) Ohne 
mich bei den vielerlei heut umlaufenden Gerüchten. aufzuhalten, 
bemerke ich nur, daß die Verlängerung der Präſidentengewalt 
immer mehr Chancen verliert. Man wird daher auch ſeht klein⸗ 
laut im Elyſee und nur eine kleine, e Clique iſt ent⸗ 
ſchloſſen, auf alle Gefahr hin und mit Aufgebot jedes Mittels 
den Neffen des Onkels auf den a”. zu heben. Sie fagen 
frei heraus: daß auch vor dem 15. Juni der Präfident ſeinen 
Schlag ausgeführt haben würde. An der Spitze dieſer für die 
Ruhe Frankreichs eſahr drohenden Clique ſteht Perſigny. 
Man kann ſich einen Begriff von der Selſttäuſchung dieſer Leute 
machen, wenn man hört, in welcher Weiſe Perſigny es verſucht 
bat, den General Changarnier auf feine Seite zu ziehen. Ich 
hatte natürlich nicht die Ehre Augen- und Ohrenzeuge der Un⸗ 
terredung zu fein, welche ſich Perſigny mit unermüdlicher Zu⸗ 
dringlichkeit endlich verſchafft hatte; doch glaube ich über den 
Inhalt derſelben ziemlich genau unterrichtet zu fein. Hr. v. Per: 
ſigny ſtellte die Sachlage ungefähr folgendermaßen dar: „der 
ſchließliche Triumph des Präſidenten iſt ſicher; im entſcheidenden 
Augenblick reißt der magiſche Name Napoleons die Maſſen un⸗ 
widerſtehlich fort. Dieſer Einfluß iſt der Art, daß man ſich allen⸗ 
falls des Beiſtandes der National⸗Verſammlung entſchlagen könnte. 
Schon während der letzten Miniſterkriſe und in Erwägung der 
Schwierigkeit, eine parlamentaciſche Regierung zu bilden, hatte man 
ein unparlamentariſches Kabinet beſchloſſen, an welchem er, Perſigny, 
Theil nehmen und welches ohne Weiteres ſich an die „Löſung“ 
machen ſollte. Ein von dem Präſidenten verfaßtes Manifeſt wäre 
ſchon zur Hand und der Eindruck deſſelben gewiß unwider⸗ 
ſtehlich geweſen. Nichts deſtoweniger habe man es vorgezogen, 
im Einverſtändniß mit der Verſammlung zu bleiben, und würde 
daher dem General ſehr verbunden ſein, wenn er ſich dazu ver⸗ 
ſtünde, von der Tribüne herab die Majorität aufzufordern, daß 
fie ſich um den Praͤſidenten ſchaare, um dieſen letzten Hort 987 
gen die Barbarei. Man möchte dem General ſehr gern ſein 
Kommando zurückgeben, aber ſeine Entſetzung wäre zugleich eine 
der National-Verſammlung beigebrachte Niederlage geweſen und 
man müſſe fie im Schach halten. Uebrigens könne der Gene 
ral darauf rechnen, daß man ſich dankbar beweiſen werde u. ſ. w. 

Ich brauche Ihnen den Eindruck nicht zu ſchildern, welchen 
dieſe etwas kindiſchen wie ſchamloſen Anträge auf das ſtolze und 
empfindliche Gemüth des Generals hervorgebracht haben; indeß 
hat er ſich begnügt, den zudringlichen Unterhändler mit verach⸗ 
tungsvoller Höflichkeit abzuweiſen. Die Kluft zwiſchen ihm und 
dem Elyſee iſt aber ſeitdem unüberſteiglich geworden. 

Einen ähnlichen Verſuch hat Perſigny bei Berryer gemacht, 
welcher wo möglich noch ſchlechter ausgefallen iſt, da der berühmte 
Redner dabei Veranlaſſung genommen hat, ſich entſchieden gegen 
jede Verlängerung der Präſidenten⸗Gewalt auszusprechen. Auch 
iſt Leon Faucher über das ungeſchickte Benehmen Perſigny's ſehr 


Unterſtützung man iſt geſpannt, ob das Miniſterium ihn zurückziehen wird. 


General d'Hautpoul hat ſich mit dem jetzigen Kabinet auf einen 
ſchlechten Fuß geſetzt, indem er ſich in einem Tagesbefehl bitter 
darüber beſchwerte, daß fein Feldzugsplan gegen Kabylien von der 
Regierung nicht angenommen worden ſei. Der Kriegs-Miniſter 
erläßt nun im heutigen Moniten eine ſehr ſtarke Rüge gegen 


den General. — 4 
Dsmanifches Neid. _ 


** Vom bosniſchen Kriegsſchauplatze. Am 18. 
griff Skanderbeg die Inſurgenten ohne Erfolg an. Omer Paſcha 
war am 20. noch nicht vor Bihacz eingetroffen, ſeine ſtündlich 
erwartete Ankunft giebt das Signal zu energiſchem Angriff auf 
Bihacz. Die Vorſtädte brennen. 1500 Inſurgenten unter Ru⸗ 
ſtanbeg, Biſchewiez und Chaferbeg Beſchirewiez find in Bihacz 
zum Aeußerſten entſchloſſen. In der Kraina ſtehen von Klokot 
bis Krupa 3000, unter Dizdar von Vranograc in Krupa 1000, 
bei Ottoka 2000 Mann unter Ale Kedic. (S. dagegen oben die 
telegraphiſchen Nachrichten.) * e 

Afrika. 

tr Alexandrien, 9. April. Seit der Ankunft des außer⸗ 
ordentlichen Abgeſandten der Pforte, Muktar-Bey, und des 
Kiani⸗Paſcha, die ſich ohne Verzug von hier nach Kairo zum 
Vice⸗Könige verfügten, verlautet überall, daß die Differenz mit 
der Pforte geſchlichtet iſt, und nur noch einige formelle Fragen 
von untergeordnetem Intereſſe übrig bleiben. In der hier reſi⸗ 
direnden europäiſchen Diplomatie herrſcht über dieſen Ausgang 
große Befriedigung. Die General⸗Conſuln der Großmächte waren 
den Pforten-Ge ſandten auf dem Fuße nach Kairo gefolgt. 


f 1 1 % 
Provinzial-Zeitung. 
(Schleſiſche Feuer-Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaft.] Die geſtrige General⸗-Verſamm⸗ 
lung der Actionaire waͤhrte von 3 bis 7 Uhr Abends. Herr 
Spezial- Direktor Se „lieferte 22 den e 
N A vgebn u vor K ſtsjahre 5 
I En. gaben enthielt. Die Vc neun if 
auf 56,950,000 Thaler geſtiegen, das Actienkapital von 2,000,000 


+7 Breslau, 30. April. 


Thalern vollſtändig ausgegeben und eine Gewinnreſerve von 


22,900 Thalern, 
zurückgelegt. — An Abgebrannte wurden 89,270 Thaler, 
darunter 39,500 Thaler an ſchleſiſche Grundbeſitzer, gezahlt. — 
Die Actionaive erhielten eine Dividende von 7½ pCt. 

Im Laufe des Jahres waren die Herren Kaufmann Grund 
und Stadtrath Zwinger zu Verwaltungsräthen, die Herren 
Kaufmann Philippi, Oberamtmann Sopsky und General: 
Landſchaftsrepräſentant Graf v. Hoverden zu Stellvertretern, 
gewählt worden. Die Verſammlung beſtätigte dieſe Wahlen. 
Bezüglich der 65. 1, 19 und 32 des Statuts wurden folgende 
Aenderungen berathen und angenommen: f 

Die Verſicherung von Gütern auch auf alle Gefahren des 
Land- und Waſſertransports auszudehnen; f 
von dem reinen Jahresüberſchuſſe mindeſtens 10 pCt. zur 
Bildung des Reſerfefonds zurückzuſtellen, und wenn derſelbe die 
Höhe von 300,000 Thlr. erreicht haben ſollte, die Beſtimmung 
über deſſen fernere Erweiterung der General⸗Verſammlung zu 
überlaſſen; 

die Direktion, welche gegenwärtig aus 5 Mitgliedern beſteht, 
au 14 vermehren. 5 Heulen 

in ſchriftlicher Antrag des Gr. v. Hoverden, von me 
andern Aktionären mit eee N die Errichtung 
einer Spezial-Direktion von zwei Mitgliedern e 
zeithetigen Zahl von 5 Direktoren, und die Streichung des Dal: 
ſus im $ 32, wonach der Poſten des Syndikus mit dem eines 


eee e erklaͤrte als Syndikus der Geſellſchaft, 


daß die Berathung obigen Antrages nicht zuläſſig, da er in der 
öffentlichen Einladung zur General⸗Verſammlung nicht enthalten 
ſei, worauf derſelbe vom Antragfteller zurückgezogen wurde. 


* Breslau, 30. April. (In der konſtitutionellen 
Reſſource! ift die Vorſtandswahl beendet und das Reſultat 
derſelben durch die zu dieſem Zweck ernannte Kommiſſion ermit⸗ 
telt worden. Es waren 873 Stimmzettel eingegangen, die Ent⸗ 
ſcheidung erfolgte ſtatutenmäßig mit relativer Majorität. Von den 
gewählten haben 6 abgelehnt, unter ihnen die Herren Oberlehrer 
Reiche, Profeſſor Röpell und Referendar Schröter. — Für An⸗ 
nahme der Wahl erklärten ſich nach folgendem Stimmverhältniß 
die Herren: Juwelier Leuttner mit 742, Appell. ⸗G.⸗R. Greiff 
mit 728, Kaufm. Ruthardt mit 699, Kaufm. Löwe mit 694, 
Ober⸗Staatsanwalt Fuchs mit 692, Direktor Wiſſowa mit 674, 
Sekretär Voigt mit 671, Buchhändler Aderholz mit 661, Stadt⸗ 
richter Fürſt mit 661, Direktor Dr. Fickert mit 650, Bäcker⸗ 
älteſter Ludewig mit 649, Oberſtlieutenant v. Frankhen mit 620, 
Juwelier Somme mit 618, Rechtsanwalt Plathner mit 606, 
Stadtrath Scharff mit 597, Lehrer Stephan mit 551, Schnei⸗ 
dermſtr. Geyer mit 478, Inſpektor Hoffmann mit 450, Prof. 
Friedlieb mit 408, Stadtrath v. Langendorff mit 392, Kanzlei⸗ 
Inſpektor Döring mit 367, Konditor Friedrich mit 347, Stadt- 
rath Heymann mit 302 und Rendant Weinert mit 201 Stimmen. 
— Die Namen dieſer 24 Mitglieder, welche den Vorſtand für 
das künftige Etatsfahr bilden werden, find in der heutigen Konz 
zertverſammlung publizirt worden. i 


Humboldt's⸗Au bei Trebnitz. 


Die balſamiſchen Bäder zu Humboldts-⸗Au haben ſich im vori⸗ 
gen Jahre wieder eines ähnlich zahlreichen Beſuchs von Kurgäſten 
zu erfreuen gehabt, wie im vorhergehenden Jahre und eine Menge 
glücklicher und erfreulicher Neſultate geliefert; ein Beweis, daß 
das Vertrauen des Publikums und der Aerzte zu dieſen Bädern 
im ſteten Steigen begriffen iſt. Die Krankheiten, bei denen ſich 
dieſelben als vorzugsweiſe heilſam erwieſen haben, find: 


fo wie an Prämienreſerven 76,000 Thaler 


"zu laſſen, 


2) 


die Skrophelkrankheit, die Bleichſucht, die Gicht, 

der Rheumatismus, viele chroniſche Hautaus⸗ 
ſchläge, Ftoftfhäden, viele Nervenkrankheiten, 

manche Lähmungen, Schleimflüſſe, chroniſche 
Unterleibsleiden und Hämorrhoiden. 

f Die glücklichen Erfolge, welche der Gebrauch der Bäder bei 
dieſen Krankheitszuſtänden gehabt hat, erklären ſich aus der Um⸗ 
ſtimmung in der Tieſe der Ernährung, mit gleichzeitiger Bele⸗ 
bung aller Grundkräfte des Organismus genügend. Durch Wie: 
derherſtellung der darniederliegenden Thätigkeit in allen Syſtemen, 
wie in den einzelnen wichtigeren Organen, werden vorhandene 
Stockungen gehoben, die Eirenlation der Sßfte und des Blutes 


wird freier, die Aufſaugung befördert, die Ab⸗ und Ausſcheidung 


nicht tuuglicher Stoffe und Schärfen, vermehrt und hierdurch eine 
beſſere Verdauung und Aſſimilation hergeſtellt; 

Vorzugsweise heilſam erwieſen ſich die Bäder bei der Skro⸗ 
phelkrankheit in ihren verſchiedenen Stadien und Formen, 
namentlich auch bei ſkrophulöſen Haut⸗, Drüſen⸗, Aus 
gen-, Knochen⸗ Krankheiten, einſchließlich der ſkrophulö⸗ 
fen Geſchwüre. Dieſelben günſtigen Wahrnehmungen zeigte 
der Einfluß der Bäder auf die an Bleichſucht Leidenden; fie 
verließen faſt ohne alle Ausnahme den Kurort von ihren 
befreit oder in der entſchiedenen Beſſerung begriffen. 

Die Mehrzahl der Kurgäſte waren Gichtkranke, und zwar 
in den mannigfaltigſten Modifikationen, von den leichteſten gichti⸗ 
ſchen Anſchwellungen, dem gutartigſten Podagra an bis zur An⸗ 
chylofe (Gelenkverwachſung) und der Paralyſe (Lähmung). Ber 
ſonders war es die ſogenannte organiſche Gicht, dei welcher 
die Bäder ihre tief eindringende Wirkung äußerten. Für die Auf⸗ 
nahme der wirkſamen Beſtandtheile der balſamiſchen Flüſſigkeit 
in die Säftemaſſe ſo wie in das Blut legten die mannigfachen 
Beiſpiele, in denen veraltete Gicht, Exſudate in den Gelenken 
und Sehnenſcheiden nach beendeter Badekur ſchwanden, erdige 
Ablagerungen — Gichtknoten — ſich verloren oder verkleinerten, 
das ſprechendſte Zeugniß ab. *) Zu den bisherigen Einrichtungen 
der Bäder und der Douche iſt in dieſem Jahre ein Inha⸗ 
lations-Zimmer getreten. Wer kennt nicht den wohlthätigen 
Einfluß, welchen in warmen Sommertagen die Atmofphäre in 
Kieferwäldern auf den Organismus überhaupt, und namentlich 
auf Lungen und Bruſt ausübt? Gleiche Wahrnehmung macht 
ein Jeder, welcher in dem hieſigen Waldwollfabrikgebäude die mit 
den Dünſten der balſamiſchen Kiefernadelbrühe imprägnirte Atmo⸗ 
ſphäre einathmet. Namentlich empfanden dies wohlthätige Ges 
fühl von Erleichterung ſolche, welche an Aſthma oder an andern 
chroniſchen Uebeln der Reſpirationsorgane litten. Es iſt daher 
zu erwarten, daß für dieſe Kranken ſowie alle Bruſtleidenden in 
längerer geregelter Aufenthalt in einem zweckmäßig dazu einge⸗ 
richteten Raume die heilſamſten Wirkungen äußern muß. — 
Dies war die Veranlaſſung, daß die Koſten nicht geſcheut wur⸗ 
den, ein für das Einathmen der Dämpfe beſtimmtes Zimmer für 
dieſen beſondern Zweck einzurichten, und ſo die neu entſtandene 
Kuranſtalt ihrer möglichſten Vervollkommnung zuzuführen. 

— 


te 
Leiden. 


Liegnitz, 29. April. (Inquiſitoriats⸗ und Kreis⸗ 
Gerichtsgebäude. — Ritterakademie.] Nachdem bereits 
jahrelang der Neubau eines Inquiſitoriats- und Kreis⸗Gerichts⸗ 
gebäudes hierſelbſt für abſolut nothwendig erachtet worden iſt und 
man auch bereits eine Menge Bauplätze für dieſen Zweck in 
Augenſchein genommen, hat man endlich, in jüngſter Seit mit den 
HH. Ruffer wegen einer Grundfläche dicht am Goldberger Thore 
kontrahirt und fo den fraglichen Bau in nahe Ausſicht geſtellt. 


Einem in dieſen Tagen aufgetauchten Gerüchte zufolge dürfte ſich 


baues dieſes Gebäudes hat bereits eine gemiſchte Kommiſſion eine 
Beſichtigung der vorhandenen Lokalitäten unternommen und fol 
das Reſultat derſelben die Ueberzeugung geweſen fein, daß die 
vorhandenen Räumlichkeiten des Ritterakademie-Gebäudes allen: 
falls für beide Anſtalten ausreichen durften. Wie man ſagt, ſoll 
der fragliche Plan lediglich von dem Magiſtrat in Goldberg her⸗ 
rühren. Dem kurſirenden Gerüchte zufolge ſoll derſelbe ſich un⸗ 
mittelbar an Se. Majeſtät den König mit der Bitte gewendet 
haben, die k. Ritterakademie von hier nach Goldberg üderſiedeln 
damit wegen des dadurch herbeigeführten lebhafteren 
Verkehrs der geſunkene Wohlſtand in Goldberg ſich wieder etwas 
hebe, hier aber ein ſehr koſtſpieliger Bau umgangen werden könne, 
gegen den die Koſten des Ausbaues eines Gebäudes in Goldberg 
zur een k. Ritterakademie nicht in die Waagſchale zu 
werfen 7 age, man höhern Orts von dem Projekte des Gold? 
s wenigſtens Notiz genommen, ſcheint daran 
n bie hervorzugehen, daß man die Lokalitäten der Ritter 
5 Na für eventuelle Fälle bereits einer Oku 

ae ib de hat. Daß aus dem ganzen Plane Tu 
Di „ darf wohl als bereits ausgemacht betrachtet 8 

ie kgl. Ritterakademie wird in Liegnitz bleiben und am Gold⸗ 

berger Thore auf dem fogenannten Rufferſchen Walle ein groß⸗ 
artiges Inquiſitoriats- und Kreisgerichtsgebäude errichtet werden. 


Liegnitz, 29. April. (2. Schwurge > } 
res 185 1. Montag, den 28. Apel. S 8 des Ja 
Uhr. Der Gerichtshof iſt konſtituirt aus dem Vorfigenden 8 
gerichtsdirektor Lühe, aus den Herren Kreisgerichtsräthen Coſſenha 
von Richthofen, Zingel und Hoffmann als Beiſitzern, Saasen 
Herr Kriminalrath Gropius, Gerichtsſchreiber Hr. Sekt. Gringmu 

Die 36 vorgeladene Geſchworene waren alle erſchienen, 
Dispenſationsgeſuchen namentlich dem des Herrn 
Hoffmann⸗Scholz, wegen Schwerhörigkeit, und dem 
Röhricht wegen gefährlicher Krankheit feiner Frau wurde n eb 
jedoch andere, welche gewerbliche Motive enthielten, zurückgewieſen. 
De Her Präfident.des Gerichtshofes eröffnet die Sitzung mit ein 

nſprache. f 

Bei den 4 Fällen, die heute zur Verhandlung kamen, erſchie 
ſämmtliche Angeklagte nicht, (weil fie in Amerika ſind,) deshalb w 
von der Beihülfe der Herrn Geſchwornen abſtrahirt. RG 
1. F. E. Zitſchke, Redakteur aus Bunzları, iſt angeklagt, in N 


| 
2 


N 
I» 


Nittergutsbefiger Enger aus Kroitſch, Major a, D. Kienlt 
irchner aus Liegnitz, MU 


beſitzer Lachmann aus witz, Reg.⸗Rath von 


aus Liegnitz, Zimmermeiſte 
hrer Dr. Dechant aus Bungien 


Vorwerksbeſitzer Kühn aus den Goldberger Vorwerken 
ler aus N Rittergutabeſitzer 50% 


ng 


= 


81849, und Nr, 1 b. J. 1850, der Zeitfchribk 
ö Ihn ſolche Artikel — enommen zu haben, 
enthalten, ferner Anreizung der 


Obrigz 1 . welche 
menden 
und das Jahr 1849, Es wurde vom 


Staats 
er Ver 


Gericht 


des Urtheils und Vernichtung: der Druckchrift ıc, auch auf Tragung 


den Kosten. f 
R 2. Franz Schmidt, criſtkatholiſcher 
es Hochverrats wegen Theilnahme an der Stuttgarter, National! 
0 angeklagt Das Urtheil wurde vom Gerichtsboſe ausgeſetzt, 
ein. Jormelles Bedenken bis zum Beibringen des Belagblattes ber 
Publikation im Schwäbischen Merkur, vorlag. Der Staatsanwalt 
batte. auf hin Strafe des Rades von unten angetragen. 
A . 8 W. Wander, Lehrer in Hirſchberg, hatte zwar durch den 
Lebter Herrn Stiller dem Herrn Juſtialh aſſe eine Vollmacht aus 
re (Amerika) zugeſchickt, weicher ſie dem Gerichtahoſe proponirte, 
dach wurde dieſelbe nicht als ausreichend anerkannt, und derſelbe wegen 
a von ihm dem Buchdrucker Herrn Voigt in Vundlau übergebenen 
roſchüre, betitelt: „der politiſche Katechismus,“ — 0 
ng der Staatsangehörigen gegen einander 82 gegen die Re⸗ 
8 enthalten iſt: in contumaciam a 50 Ntl. Geldftrafe, epent. 8 
fiel des Gefängniß und Verlust der Nationalkokarde verurtheilt, Das Urtheil 
der halb nicht dem Antrage der Staatsanwalt] ; 
ſond Druck noch nicht vollführt, ale. dae Merbrehen kein Eonfumictes, 
FAR als ein verſuchtes zu 775 Br 1 Licgnig, in Bun 
i o Kunerth, chemali dad ‚ tt angeklagt, 
B. er Beilage 5 Gas u „Gaßcnachtszeltung von 1850“ ehrenehrige 
net aglichkeiten auf Se. Maj. den König ausgedrückt zu haben. Fer⸗ 
ſu in Nr. 128 der Sileſia von 1850 1. ein Artikel, welcher ver⸗ 
Achte Störung des öffentlichen Friedens durch Anzeizung der Angehö- 
gen des Staates, zum Haſſe und zur Verachtung gegen einander, 
en ſoll. 5 


er Gerichtshof erkannte gegen ic. Kunerth nach § 20 und § 17 
des Gecches vom 30. Juni 2849 auf einjährige Sefängniäftake, Ver⸗ 
gut der Nationalkokarde, Verſazung in die 2. Klaſſe des Militärſtandes, 
ung des Urtheils, Vernichtung der Druckſchriſten und Tra⸗ 
gung der Koſten, (Stadtbl.) 


Mannigfaltiges. 


(Berlin, 29. April., Der Londoner Schachklubb wird 
unge * Zeit der Induſtrie⸗Ausſtellung ein Schach⸗Turnier veran⸗ 
böchſte zu dem Einladungen an alle Schachklubbs ergangen ſind. Der 
— * zie Ac Be beläuft ſich n preußiſchem gegen 
N nes beſte er hieſige Schachklubb hat einen Deputirten in der 
ierzu ernannt n a pielers, des Lehrers Anderſen aus Breslau, 
Mitglieder 2 — a für denſelben durch Zeichnungen 
n M gebracht. 
1 Ne. Rachel erzählt ein franzöſiſcher Feuilletoniſt, und nach 
Pr. Z., einen Zug ſchweſterlicher Liebe, der, wenn er nicht 


Prediger in Löwenberd, = 


— 


der Ei . 1 
men, all dedunge auch bei den andern Töchtern glücken werde. So 


li eine Kinder ſchauſpielen, und Papa Felit bedauert ſchmerz⸗ 

8 200 aß nicht Alle, die überhaupt Künſtler ſind, ſeine Söhne 8 
ſem Geſchäff ag hieſſe ein Geſchäft! Und welche Ehre wäre mit die⸗ 
— at vereint! Mit Rachel streitet bereits Rebekka Felix um 
maneais geen Hingere Schweſter it jüngit Mitglied des Theätre 
eifert in Jeworden und hat neulich mit der älteren zuſammen gewett⸗ 

fä tor Hugo's „Angelo.“ Als nun der Vorhang fällt, da 


lie ulm ee bel dem 


du f Thränen: „du haſt ausgezeichnet geſpielt, mein Kind, 
und dafür belohnt werden; wir ale nad deinem Haufe fahren 
fragt be ſammen zu Abend eſſen.“ — „Nach meinem Hauſe!“ 
du ſagen.“ men andert, „Nach dem Hauſe unſeres Vaters, willſt 


Du wirft gro 
! 5 — Die bewenden machen, da haſt du vorläufig den Hausſchlüſ⸗ 
r 


e der dtachel in 15 „Trudon⸗Straße.“ 

Be e Treppe hinauf, bleibt oben vor einer 
deutet aus Schi und drückt durch eine pla⸗ 
DER ſchließt aus: Rebekka möchte o gut ſein und auſſchließen. 
ter Zlmmer 80 auf, tritt ein und betritt eine Reihe glänzend möblir- 
vor N lacht mieten Marguerite wird ſchtbar, wenend 


tü run „Re i 
200 das lle gu e 


decke dich!“ aufgeführt, und fie ſprach: „da, dieſe Schränke 
ſind voll Lichen * Padderc d findeſt du die Mögliche 
von Wäſche und Kleidern; der Keller iſt vol Wein und Holz.“ — 
ze die Miethe?“ unterbricht Rebekka die wohlthätige Fee, die ihre 
chweſter it. — „Die Miethe, fährt Rachel lächelnd fort, „iſt auf 
„ganzes Jahr voraus bezahlt. Und nun zu Tiſche, du machſt als 
ürthin die Honneurs.“ — Wahrſcheinlich war der Pariſer Theater: 


ügelthür ſtehen 
ſtiſche — — 


der dieſe „Geſchwiſter“ mit blühender Phantaſie beſchreibt, 


auh ent, 
der d unter den Miteſſern. Sein Anſatz vom „Hauſe“ ließ erſt, wie 
3 wähdausſchlüſse, auf ein ganzes Haus ſchließen, allein die zuletzt er⸗ 
alte 1 a: Ba Ms Wahn, und wie ein anderer 
ter Feuifletonſſt enthüllt, hat Rachel die erſte Hypothek auf dem 
erhält alſo die Wohnung für Rebekka aus „ſchuldigen Rück⸗ 
sr ausnahmsweiſe billig von dem Hauswirth. 


Bautzen, 27. April.) Geſtern Nachmittag 4 uhr ging die uns 
ver witz gelegene Ne mit angeblich einem Mehlpu 
haus von Pd. in die Luft. Salpekerſſoderei und Trocken⸗ 


bl 
Nr ang 
kploſſon haben noch nicht ermittelt werden können. 


wes wird bald einem Blitze, bald der Unvorſichtigkeit beim 
f einem Brauhauſe, bald einer verruchten Hand zu 25 rieben. 


. „A. Z.) 

„sus, 16. April.) Augenzeugen, welche fo eben aus Mari 
die 2 en der Sn 40 Vulkan zwiſchen Simbo- 

un det habe. Er wirft jedoch keine Flammen aus, 
ſölicher Rauch bebt ſich hoch empor, welchen man bei 
er bemerkt. Das Erdbeben dauert dort noch im⸗ 
und läßt auch hier bei uns jene Wirkung in kleinen 
eu. — Der berüchtigte Pirat, unter dem Namen 
t, und vor Kurzem aus ai entflohen, iſt in den 
Alen von Bezza (40 Seemeilen von hier), begleitet 
Er griff bei hellem Tage 


elthätern, erſchienen. g 
Piaſter, und 


eine türkiſche, welcher er 6000 

Napitän Demetrius Evangelopulo), die mit 

ie N Krarlt, welcher er 28,000 Pigſter, theils 
e 


N 
eslau, 30. e L 1 7 
e 5 Sitzung W Be und Ackerbau. 


68.“ Die Wichtigkeit des Nideverein.] Herr r. Sch war 
Pen des immer mehr en „über Teese des Sn 
wurde vom Redner durch den 


Hiera iſirte er die 
fuer Garalteriſt Fate „Bolmangels dargethan. 


Handel, 


le (Schwamm), und naſſe F mig enen 


W 


en. ihrend die Holzfaſer ein und der Fäulniß, Trocken ⸗ 
bie met Mnopbaltigen Saftbe hate deren weſentlichſte 
ost auch die Holfafern * ſtabiler Körper iſt, 


und d 

in in a f h . 

du Abergegangenen Saftbeitang eile Jedzeränderlichet 

Sto auge nt, oder durch e in chung, Die 

worden. Al. eigentlichen Salzen der Zerlegung unt & an en 

Waſſer, das Aderſchedenen praktischen Meibo en, wier gag An 

Einpreſſung bond aus Dämpfen, die den Bon an e in 

g gebrachte Slüffigkeiten, endlich das von Bouch te und 

Nachdem Or. gerfabren wurde ſchließlich noch erörtert. wen⸗ 

delreffs der verſchiedenorſtmeiſter v. Pann ewitz N öh. N 
ee theilte Hr. Sekrez teme der Holz-Konſervirung binzugeſßen 


hi, { r* die Erfahrungen mit, — t 

e ee 
f j Yenba t wurden. 

u, inden er m legte f en Eiſenblechs zur Auſicht 


eine 
em er bemerkte, daß ſolches eine beſſere Bedachungsart, als das 


i betitelt „der; Fort⸗ 
welche Majeſtätsbeleidi⸗ 
55 ne 

. ne, ng: rbreitung ent» 

We Korn die Geſetze, . und Anordnungen der 

9 * age ausſetzen. Die Artikel waren 
hwendigkeit der dererhaltung des gleichen Stimm 
shofe in contuma- 


dan gegen t 5 100 und 200 L. R. erkannt: auf 1jährige Ger 
Tren, Wartu der Nationalkokarde, öffentliche Nene 


rend der bey 
Anſp 


den Schauplatz 


Verſuch zur 


chaft gemäß aus, weil 


tiſationsſumme von 37,000 Thlr. ſucceſſtve bis zu 66, 


Zink abgebe. Bei dem Schloſſe zu Kamen 


3 iſt dieſelbe bereits zur 
Anwendung gekommen. ſt dieſelbe bereits zu 
Die henden mlungen des Gewerbevereins werden wäh- 
i 


henden Kunſtausſtellung, welche d 
nimmt, ausgeſetzt und bis in häufen Wiha Nil 


wieder aufgenommen werden. 8 
Die Krakau⸗ Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Oblit 
Seit dem März u en ift das an k def 
ö der Börſe an Stelle der Krakau Oberſchleſiſchen Stamm ⸗ 
Aktien getreten. 
ihm beiwohnenden Eigenthümlichkeiten, welche ihm unter ie ua 


bare Mühe jein, jeinen Urſprung und feine 
eſprechung zu unterwerfen. 


chen Effekten eine finguläre Stellun i 
9 ein 0 keine 7 
genſchaften einer 


Die Obligationen 
laſſung der Krakau-⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn an den öſterreichiſchen 
Stat. Dieſer Verkauf, am 30. April 1850 abgeſchloſſen, erfolgte auf 
der Grundlage, daß die öſterreichiſche Staats⸗Regierung als Kaufpreis 
der Geſellſchaft diejenige Summe erſetzte, welche auf vi Errichtung der 
Bahn verwendet worden war. Dieſelbe beſtand: 

J) in der Valuta der ausgegebenen 17,929 Stück 

Stamm⸗Aktien im Betrage von . . 1,792,900 Thlr. 

2) in der Valuta von 1804 Stück Nrioritäts-Aftien 

im Betrage von 1380,00 Thlr. 
3) in einer durch Discont der noch nicht ausgege⸗ 
benen 1796 Stück Prioritäts⸗Aktien aufgebrach ⸗ 2 
ten und baar verwendeten Summe von circa 111,000 Thlr. 


Der Geſammtbetrag von 2,084,300 Thlr. 
preuß. Cour. bildet ſonach das Kaufgeld für die Bahn. Daſſelbe wurde 
dadurch berichtigt, daß: ' 


ad 1) der öſterreichiſchen Regierung die 17,929 Stück Stamm⸗Aktien 
eingeliefert wurden, wogegen fie 17,929 Stück Obligationen 
verabfolgt bat; 

ad 2) daß fie die Einlöſung der cirkulirenden 1804 Stück Prioritäts⸗ 

Aktien unter den Bedingungen ihrer Emiſſion übernommen hat, 

ad 3) daß fie die Summe von 111,000 Thlr. preuß. Cour. baar an 
die verkaufende Geſellſchaft abgeführt hat, wogegen ihr die nicht 
in Circulation geſetzten 1796 Stück Prioritäts⸗Aktien ausgelie⸗ 
fert worden find, 8 . 

In Betreff der 17,929 Stück Obligationen, jede zu 100 Thaler 
reuß. Cour. lautend, ſind in dem Kaufvertrage vom 30. April 1850 
olgende Stipulationen g troffen; 7 k 
1) Sie werden vom 1. Januar 1851 ab bis Ende des Jahres 1890 
zu 4 pCt. pro anna, vom 1. Januar 1891 ab bis ult. Dezember 
1910, in preuß. Cour. verzinſt, und dieſe Zinſen am 2. Januar 
und 1. Juli jeden Jahres in Breslau berichtigt. * 
Die Berichtigung der Obligationen erfolgt durch jährliche Ausloo⸗ 
fung nach einem Amortifationsplane innerhalb 60 Jahren, und 
zwar beginnt dl erſte Auslooſung von 84 Stück Obligationen 
am 1. April 1851. *) 

Die ausgelooſten Obligationen werden in preuß. Cour. am 1. Juli 
des betreffenden Jahres ohne allen Abzug in Breslau berichtigt. 


Vermögen in deſſen jetzigen und künftigen Beſtande, oe 

8 0 N a der Inhaber der Prloritäts⸗Aktien, pfandweiſe 

verhaftet. 4 \ 

Hiernach nun unterſcheiden 0 die Obligationen rückſichtlich ihrer 
rechtlichen Natur von andern ähnlichen Papieren dadurch, daß ſie einen 
aus einem Privatvertrage herrührenden Kaufgelder⸗Rul and repräſen⸗ 
tiren. Sie gehören alſo weder zu den eigentlichen, auf Anleihen beru⸗ 
henden Stagteſchulden⸗Papieren, 1280 I; ihre Verzinſung und Tilgun 
von dem Ertrage einer beſtimmten Bahn abhängig. Da fie nun it 
preuß. Courant verzinſt und berichtigt werden, ſo kann der anſcheinende 
Einfluß, welchen die Schwankungen im Courſe der öſterreichiſchen Bank⸗ 
noten auf ihren Cours üben, nur eben in einer Unkenntniß ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit beruhen. 

Neben der perſönlichen Verpflichtung, welche dem öſterreichiſchen Bid- 
kus, als dem Käufer, für ihre Verzinfüng und Tilgung obliegt, genie⸗ 
ßen fie. einer beſondern Sicherſtellung durch Verpfändung des Bahn⸗ 
vermögens in deſſen gegenwärtigem und künftigen Beſtande, deren 
Werth mit jedem Jahre wächſt, und zwar nicht blos durch die jährli⸗ 
chen Amortiſationen, ſondern 8 die bereits in Ausführung 1 
Fortſetzung der Bahn, welche ſie bald in die Reihe der rentabelſten 
Bahnen ſtellen wird. Die Vorarbeiten für ihre Weiterfü rung von 
Krakau nach Bochnia ſind bereits vollendet, und der Bau Kane An 
griff genommen. Sie iſt dazu beſtimmt, das letzte Glied der großen 
Eiſenbahn⸗Straße zu bilden, welche von Lemberg aus Galizien durch⸗ 
ſchneiden und feine Verbindung mit Wien herſtellen ſoll. In Trzebinia, 
dem erſten Stationsorte, wenn man von Moglowitz aus die ſchleſſche 
Grenze auf der Bahn überſchreitet, fällt ſchon jetzt die Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Bahn ein; von dort ſoll die direkte Verbindung mit der Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗Nordbahn durch eine über Oswienſchin Brig. ſtrau 
81 been abr Fahr bergejtellt werden, jo daß alſo in n die 

iſenbahnſtraßen nach Norden (Wgeſchan, Weſten (Breslau) und 
Süden (Wien) zuſammentreffen werden. Dieſe Beſtimmung war das 
Motiv, welches die öſterreichiſche Staats⸗Regierung zu der Acquisition 
der Bahn veranlaßte, und welche ihr, als Bauptglich der großen Oſt⸗ 
ſtraße, eine Zukunft ſichert, in welcher zugleich für die darauf bypothe⸗ 
eirten Obligationen die vollkommenſte Sicherſtellung liegt. Mit Un⸗ 
recht alſo wird dieſe Sicherſtellung nach dem gegenwärtigen Grtrage 
der Bahn beurtheilt. 

Die nach Ablauf von 40 Jahren eintretende Zinsermäßigung von 
4 auf 3% pCt. wird durch die ſtärkere Amortiſation mehr als aufgewo⸗ 
gen. Nach dem Amortiſationsplane werden bis zum Jahre 1891, mit 
welchem die Verzinſung zu 344 pCt. beginnt, 786,900 Thlr. an Obli⸗ 
gationen amortifiet ſein; in die letzten 20 Jahre fällt die Amortiſation 
der Reſt⸗Kapitalſumme von 1,006,000 Thlr., indem die 0 780 Amor⸗ 

bir. 


ſteigt. 

Endlich ſichert die im Kaufkontrakte ausdrücklich getroffene Spk, 
lation, daß die Zinſen und die ausgelooften Obligationen ohne Abzug 
in Breslau berichtigt werden, vor jeder Kürzung der Valuta, nament 
lich aber dor dem bei andern öſterreichiſchen Eifnbahn-Papieren "ein 
tretenden Abzuge von 5 pt. Einfommenfteuer, 

Wenn bei dieſen günſtigen Verhältniſſen die Obligationen gleich ⸗ 
wohl ſich kaum bei dem im Vergleiche mit andern kten ſo niedri⸗ 
gen Courſe von 75 pet. zu halten vermögen, welche dem Inhaber eine 
Verzinſung von 5% pCt. und für den Fall der Auslooſung einen Ge⸗ 
winn von 25 pCt. gewährt, ſo iſt A hiervon wohl ausſchließ⸗ 
lich in der Finanzlage des öſterreichiſchen Staats zu ſuchen. Erwägt 
man indeffen, daß, wie gezeigt, der Verpflichtung des Staates ein Kauf⸗ 
geſchäft zum Grunde liegt, und daß der Fall der Nichterfüllung von 
dergleichen aus Privatverträgen 15 4 Verpflichtungen ſelbſt bei 
Staaten, die ſich wegen Zerrüttung ihrer Finanzen außer Stande be⸗ 
finden, ihre Staatsſchulden zu verzinſen und tilgen, ein bisher uner⸗ 
hörter iſt, fo erſcheint dieſes Bedenken ohne allen Grund. Ueberhaupt 
dürfte wohl schwerlich irgend eine Eventualität in künftigen Ereigniſſen 
denkbar ſein, welche die Nichterfüllung von dergleichen Seitens der 
Verwaltung irgend eines Staates übernommenen Verbinplichkeiten her 
beizuführen vermöchte. „ (Allg. Anz.) 


— - — 

Berlin, 29. April. Die Vorſteber der hieſtgen Gewerks⸗ 
Corporationen haben von der gegenwärtig bei der zweiten Kammer 
vorgenommenen Unterſuchung der beſtehenden Kredit⸗Einrichtungen 
Bernau genommen, folgende Petition einzureichen: ' 
Von einer hohen zweiten Kammer ift eine Kommiſſion zur Unter- 
des Landes niedergeſetzt. Dieſen Be⸗ 
ſchluß hat gewiß der ganze Gewerbe. und Handwerkerſtand Preußens 
mit Freuden begrüßt. Hi gewerbliche Thätigkeit der Nation hat wäh⸗ 
rend der letzten 40 Jahre in der Periode der Gewerbewillkür eine 
Richtung genommen, bie in ihren Endreſultaten um nichts unterſchie⸗ 
den, ja noch viel ſchlechter ift, als die derſelben vorangegagene Zeit des 
kraſſen Zunſtzwanges. Die Folgen beider führten zu einer unnatür⸗ 
lichen Botmäßigkeit und Bedrſickung des einen Theils des ( e 
ſtandes durch den andern. Das Mittel, ſich durch Wee igkeit 
unabhängig zu machen, fehlte dem kleinen Gewerbeſtande a b, und 
Zufall und 8 ngefähr begünſtigten Einige, ebenfp in der Gewerbe⸗ 
0 in Unterwürfigkeit, 


[2 


ſuchung der Kredit⸗Einxrichtur 


reiheit wie früher im Zunftzwange; die Maſſe leb 
115 befand lig unter beiden nicht in beneidengwerther Sage. Dit 
mit der Einführung der Gewerbefreiheit zugleich guch das, in dem 
Vorrecht der Wechſelfähigkeit des 1 105 ſtandes beſtandene e 
gium — gleichwie alle anderen ripilegien — abgeſchgfft u nt; 
sprechende Kredit, Einrichtungen für alle Staatseinwohner getroffen 
worden, wahrlich es häfte dann die Induſtrie ſich ganz anders und 
viel weiter entwickelt, und ſowohl die Induſtrie, als die in der In⸗ 
duſtrie beſchäftigten Menſchen ſtänden beute anders und beſſer. Denn 
nur dadurch, daß Jeder in den Stand Birk ‚Wird, Alles zu sro 
Zeit zu thun, N: daß ihm zu jeder % 5 Ge . 
ben — nicht DH nitten werden — entwickelt ſich die rechte Ihü- 
ligkeit und der Fortſchritt der Induſtrie. — Bis jegt iſt indeß mehr 
ir keit gehemmt als gefördert, und wie viel auch der Fortſchritt der 
Sate gepriesen. werden a, RU würde fie piel weiter fein, 
wenn nicht Jenes, ſondern Dieſes en hätte. 

Die de der allgemeinen Wechſelfähigkeit macht 
es zur unabweislichen Bedingung, auch das allgemeine Realiſatlons. 
u dafür zu ſchaffen und Einr en ins Leben zu ae 

edermann und namentlich dem Handwerkerfſande durch utzu 
feines perfönlichen Kredite auf eben ſo leichte Weiſe und unter gleichen 
edingungen das Kapital zugänglich machen, wie es bisher im Han- 


. 
) Nach einer Bekanntmachung der öſterreichiſchen Regierung hat fie 
am 15. April ſtattgefunden. 


Bei der Neuheit ſeiner Erſcheinung und den manchen 


verdanken ihren Urſprung der käuflichen Ueber⸗ N 


Für ſämmtliche Obligationen nebſt Zinſen iſt das geſammte Bahn⸗ 


— — 


Nate ul tat wodurch derſelde profperist; und über] 19397: 


Ohne uns über ein beſtimmtes Kreditſpſtem auszusprechen und für 
das gane dat Andere zu erklären, bitten wir im Allgemeinen nur, 


* 


n ag swegen das en in der Art erwei⸗ | 
ae e 
r 


ealiſixt, 5 
ock Lc die — eben der Staatsbanken wegen — bis jetzt auf⸗ 
t⸗Aſſociation im 


rechterhaltenen Hinderniſſe für die Priva 2 
15 RER ER run werden. N nd 

in, den 13 er 
e | e Gewerks⸗Corporationen.“ Berlin, 
weiſt, üb 


— — , ie) 
Inferate. 

1914] Da nach einer Anzeige der hieſigen königl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion binnen Kurzem der Vereinszug aus Berlin gleich nach 
10 Ude Vormittags hier eintreffen und dann der Obetſchleſiſche 
Bahnzug, ſtatt wie bisher um 2 Uhr, bereits um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags chene wird, ſo erſcheint es nothwendig, in Betreff der 
Börſenzeit eine entſprechende Aenderung eintreten zu laſſen. 
emgemäß werden mit Genehmigung der Handelskammer vom 
Mai d, J. ab die allgemeinen Börſen⸗Verſammlungen in der 
Zeit von 11½ bis 12% Uhr Mittags ſtattfinden. 

Sobald der oben gedachte zeitigere Abgang des Oberſchleſiſchen 
Zuges angegednet ſein wird, folk während der Dauer der Vör⸗ 
ſenzeit big 12 Uhr 35 Minuten im Börſengebäude ein Briefka⸗ 
ſten zur me der für den oberſchleſiſchen Kurs beſtimmten 
Briefe ausgehängt und derſelbe alsdann mit den in ihm hefind- 
lichen Briefen durch einen Poſtbeamten auf den Bahnhof hinaus 
befördert werden. , 

Breslau, den 28. April 1851: 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Tehbegtegz⸗ ire 4e] Bei G. P. Aderholz 
Donnerstag den 1. 17 5 desſhorsky, Graß, Barth u. Com 
i 


15% 


# 


e 
zweiten Abonnements 70 Votſtellungen, u. Granier ift zu haben: 
NF d Die 
Origi ll mit Geſang 

von F. Kaiſer, Muſik von Das wahre 
* 3 Schluß: 
I), Agariſ 


Oder: 
Dig 


eilt wird. 


* 
ern Häſe 
1 


e 
St üdte; 3) Fiſcher⸗ [938]. 
anz, ausgeführt vom ſämmtlichen Ballet⸗ 
e 
N des 
en 


onale. ; 
Freitag den 2. Mai. 27ſte Vorſtellun 

i N von 7 elüng 
5 a 8 n 


des 41255 
ahl 


N 10 
bie, Mitglieder deg k. t. N en 
beokees IB Große Dir 0 15 eslau, den 30. Apri 
An Buda Cammeran ed * 


Lucia, en Jennd Ne Niederſchle 


on 
Edgard, Heiz = Fü gen geilen Die Sr ene Pri 
Da ein großer Theil der zum Nr rozentige * 
* Nr. N— 20, find bei uns 
zweiten 2 99 bereits enge * g cdl dieselben . 


2 r — 


uzabl an sonn⸗ 


Die Pete Lehrmeiſter / 
dieſelben in 
genommen werden. 


on 
bsi 


abend den 3., Sonntag den 4. Berlin, den 30. Oftober 1550, 
. irouee den g. ai d. J. Königl. Verwaltung de 
ver e 


werden. 
Dieſe Bons für je 2 Thaler im Werthe [936] 


Nieder 


N Erkla 3. „ d 
Die heut erfolgte zwar e g tonapce ( e g 
e 
w 8 verbindlich betrachten können. 

n wen erlin, den 27. Apri 1851 


13 


1372] Diejenigen Frauen, welche ſich fort: 
während Re 920 Weed meiner! fe bes 
kümmern, würden beſſer thun, wenn fie ſich um Mehriach geäußerten Wänden 
ihr eigenes Verhalten und ihren bee eküm⸗ 73 Gele ana bon D 
1 05 185 1 dort 1 W 18 Sonntag ein 17 


e RE 


J 5 ten⸗ 

für er re 8 
Oekonomie erfahrenen, mit ‚guten Atteſten verfe- 
henen Ar ann in mittlern Jahren, verheira- 
thet, aber ohne zahlreiche Familie, auf ein be- 
deutendes Gut iſt pro Johannis noch zu ver⸗ 
geben, wozu ſich in portofreien Briefen mit 
abſchriſtlichen Zeugniſſen unter der Adreſſe A. A. 


8 
für 1 on 3 

für 1 Fersen . 2 
bo ere 


1919 


Vom 1. Mai d. J. ab wird 


durchauz 


erren Köpp und 


dem theuren Freun 


Kraße. 1 die Art 
ſen der Krü N 
Landh ung neuern 1 me e AR * 
ban ee nach we En r. R. H. Ha 


welche ihte Lehrlin 


anzumelden, indem nu 
Biegg ‚ühme und der Untercie 


5 a find unentgelt 1 1851 
4 R 


ſiſch⸗Märkiſche 


Ak ien, Ser. 1, Nr. 
riorit Spielen Ser. 2, 
vermißt angemeldet. 
s ein 


der Niederſchleſiſch⸗ 
Breslau⸗Schweidn 


Abgang von 


* Per 


der Zeit der 


wie Nr. 10 


du 
7, 
ernimmt in Breslau 


C. A. Kudraßz, Herenfrage 


— 


Bredfau; den 2. Aprik 186l. 


dem ) 
bemerkt, daß meine Augen 


Kent bin ich Ihr waere 


m 


Einzeichnungen zu der Reife nach 


tie⸗A 9. rn 
gaben in Berlin für 409 Tbl. = 
= 110 der b Zur. 


der eee 

den Handwer! a A: 3; BR RR: e. 

Es 22 daher wohl nur als ein den Prinzipien der Gleichberech | Herren Gebr. auß Woh bis \ 

Ae Sukfor Nei 0 . Fa r t wer- beſtä ig ich ſehr ar daß E Brille 
(Nuzen bewirb — ie 0 wir dit trefflichſten Dienſte leiſtet und allen meinen Anforderun⸗ 
e e ee e , e 
\ men, 54. andauernſten Gebrauche derſelben 


dadurch angegriffen, 


1 Sul Rach 


” 


Ne. 20, 


de Herrn Logis Hainaucr, 2 


geſtorben den 24. April 1851, 


Dein Tagwert ift vollbr 
Es ſant Bin des Tod 


Dein treues Herz, dem 


Gebrochen liegt es, eine 


Gerechter, echter iſt 

Er tönet tu Ba 

Er iſt in h 
trauert ew 


Der 


Thränenſchrift zu 
5 g in dem I 
Die Thränen ſprechen laut 

Beten, Branfen Einer ging von binnen, 


„die um Dich ri 


Freundes Klagewort, 1 


leſen, 
ort. 


in Breslau 
p., Hirt, Ker 


(Ring und Stockga 
n, Rock, Mar . 


zwei Tagen heilbar. 
ihrer Ver ee bei m = 515 
eſonderer Rückſicht auf die ne a 


n ſicher, leicht und 
uſchild. 8. Geb. Preis 7X Sgr. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Sonntagsſchule für Handwerks Lehrlinge 
findet Sonntag den 4 Mal, Nachmittag 1 uhr, in dem Gymnaſial⸗Gebäude zu St. Eliſabet 
ge gedachter Anſtalt überweisen wolle 
weigert jeden 


Das Kuratorium. 


Eiſenbahn. 
in 


0 Die zeiligen 
a uzuliefern, oder die eiwanigen 
der ſtatutenmäßigen i ben uns geltend zu machen, widrigenfalls die gerichtl 
der gedachten Gier beantragt werden wird. 


„Ecke Nr. 53), a 
ang und Alen 8 N 


e⸗ 
ohne irgend e Jolgen 


TIE 


LL 


den, werben 
9 Zöglinge au 
onntag um 1 Uhr 


ohne Cou ons, 
e 
ben innerhalb 
Amortiſation 


r Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


ie 
ar * 


N Freib 
* 

5 Breslau: SM 
"Freiburg: 
Schweidnitz: 


gfie zu dem Preiſe von 


laſſe zu dem Preiſe von 
entrichten die * 


Wilhelms⸗Bahn. 


iveftipu 
en Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
it Freiburger Eifenbahn. 
ird bis zum Eintritt des Sommerfahrplanes jeden 
reſp. Schweidniß und zurück expedirt werden. 
orgens 9 Uhr. Nies 
Abends 7 
Abends 


r. 


e für Sonn. i tage auf die Dauer des Sommerfahrplanes 
lets Werten auch deen zur Dispoſttion geftellt, und zwar: 


40 


25 Sgr. 
nlichen Fab Bit 


6 Uhr 50 Min 


von 3 Thalern find für die übrigen Vor] Nach den SS 35, 36 des Statuls für die nied 8 t legt 
ſtellungen des zweiten Abonnements von 70ſper Direktion 5 im Abr oder Mal eines jeden Jahres ing 
Vorftellungen gültig. der Aktionäre zu berufen. Nach einem von und gefa 0 e ge Gene 
59 Verlobt fehl 7 ral-Verfammlung am 28. Maf d. I. ftattfinde die bei U i der 
71369] Als Verlobte empfehlen ſich: Verwaltung der niederſchleſiſch märtiſchen Hande ice gu 
auline Sternberg. ſenen V ungen eine jede Dispoſitien über die Beamten der —— en en ine Mit. 
agnus Unger, wirkung Ick Beamten der Haupk⸗Kaſſe aber bei ee e Generat-Berfammlung zum 
Fleſchen und Poſen. —— |dped der ſtatutenmäßigen Aſſervgtion der Aktien unenth na A ö * fen wir unter 
(1379) Als Verlobte dem 14. Abril d. die königliche Verwaltung der Meeres eiveffenbehr Ernten" dige die 
empfehlen Verwandten und Freunden ſtatt I der gedachten Beziehung nöthige Anweiſung an 16. b. Mrs. pieſehr Berl 05 n K 
bejonderer Meldung: affen. Die königliche Verwaltung hat jedoch — i bet Genen. Bere nie Broker 
Jobanng Sache. Benno Eger. nur nicht entſprg en, ſondern zugleich gegen die Ber gt ddachle Acuperun ’ \ eſtirt, 
Gutentag. Breslau. 509 145 Ye: ihrer ice Gut bre. Fe & hin Men Für jcht kat m — 
n - Fur! t unt 
be e d 0 fate ge i Ele der N Gene J eg ee da wir eine fahus 
Die heut Mittag 2 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ ie mäßige erdation der Aktien zur Feſtſtellung d mmrechts unter den angegebenen Um⸗ 
bindung meiner lieben Frau Agnes geb. Lud⸗ fan en nicht 11 dureh Wache Wir haben uns verpflichtet gehalten, dies zur Kenntniß der 
wig, von einem muntern Knaben, beehre ich Aktionäre zu bringen, um ihnen die Ueberzeugung zu gewähren, daß an ung die S 
mich hierdurch ergebeuft anzuzeigen. liegt, wenn die Hrn Ep Kung Jer Beratung der Geueralverſam biefem, wi 
n en e e, in dem vergangenen Jahre unſterſelts uneriällt die ir wiederholen zugle Bejug auf 
sr! Otto Nabel. die inzwiſchen von der köni ichen erwaltung verdfkeutlichte Berufung einer Perſemm. 
11362 lung zum 26. Mai d. die don uns Pei gen Jahre auf iche bg 12 
— w Alt: 
er 


1 nicht legale n dah 
eſchlüſſe dieſer Berfimunlung weder für die nichterſcheinenden Aktionäre noch für und 


uten. 
lichen Retour ⸗Bil⸗ 


ohne Berechtigung zur Mit 
nahme von Reisegepäck 


rium. 


gr. | 


rekt 


poste restante Breslau zu melden iſt, wobei 1 

jedoch bemerkt wird, daß nur Diejenigen eine l) - e uf aa She 10 Pen er lh an 0 Ubr 
mwort zu erwarten haben, auf welche reflet-| 10 Minuten in Oderberg einfrefien. * dr 

tirt werden mochte. In Folge deſſen geht — — 

1323 in Lehrlin 2) der Koſel⸗ rer Lokgl⸗Zug um r nuten von Si „und tri 
* Sa 52 10 a 55 Unterkommen 5 12 Uhr 11 1 A Ratihor 15 Ebenſo 5 rifft 
uden Ring Nr. 40 par terre. 3) wird der, 208 20 tofe r sr B 995 2 2 ubr 45 Minuten von Ratibor abgehen 

. und um: nuten in Koſel eintreffen. een 
1940 Lehrlings⸗Geſuch. 4 ien⸗ Hamburger Poſtzug bleibt unverändert. 5 
eh auſtändiger Knabe, der geneigt ift, das N Sa we ee ö 3 12 gemacht werden. 


en zu erlernen, findet ein Unter- 
1 


0 Ratibor, den 27. April 1 
- Felfeur Fiſcher in weidniß. - 7 — 


9) 


851. 


m 32 See Den ſtark, betreffend die Verwaltung der . 10 I 5. und 6. bieſigen Sparvertine. 
b. 30 43, J. 31140 i 2 
50 I. 911% 1. Beſtand verblieb von 1849 „ ne 4 Al 19 Sgt. 
2 e ee ee e ee „ * 
20 32 [9-10 -» „ 0 A 
E . Bingen für angelegt * 
N e . 75 Sumpla 11349 Thlr. 1 a 
K 1 12-1387» 982 a f. ge ee 5 
i. 1 . 13 + I 12 . 1. Baare n 10816 15 # Sgr. 6 Pf. * 
L 00. I 1. Zinfen wenfelben eder r „ 9 
ee e d un. dr Mu Er ih | e 
a iefe 1 ige Spart 8 2 Sgt. 10 Pf. * N 
Dein, 1 100 g amn . Sinead Verwaltungdtoften ji 8 181 Er N; — 2 5 
lz iſt ſpäte Juni d. J. ſcharfkan y ; * . > ö 
galt france Breslau, Breiburget Bahnhof i 11341 1 Sar. 2 Dig, 


Die Einzahlungen für dieſes J 


nommen. eslau, im April 1851. 


ahr begi Weser n . 25 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. 
r beginnen vom 4. Dir * 


1 33] Verkaufs⸗Anzeige. 
a in dem am 16. November v. J. ange⸗ 
5 freiwilligen Verkaufs⸗Termine des zu 
ittersbach bei Waldenburg sub Nr. 54 bele- 
genen, 80 Morgen Land enthaltenden, den Kauf- 
mann Leuſchnerſchen Erben gehörigen Bauer⸗ 
us bei der zu jener Zeit angeordneten Mo⸗ 
ilmachung kein annehmbares Gebot erreicht 
worden iſt, habe ich in Folge Auftrages einen 

anderweitigen Bietungstermin auf 

den 31. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr 


in meinem Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt angeſetzt, 


wozu Kaufluftige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß dem ſofortigen Abſchluß des förm⸗ 
lichen Kaufvertrages nichts im Wege ſteht. 
Die Kaufbedingungen und näheren Nachwei⸗ 
fungen find in meiner Kanzlei zu erſehen. 
ie a 80 bietet bei der Nähe mehrerer 
renommirter Bäder eine eben ſo angenehme als 
rentable Acquiſition dar und können auf Verlan 
gen auch die mit dieſem Gute zeitber verbun⸗ 
en geweſenen ſehr ergiebigen Autheile von 
S hlengruben mit überlaſſen werden. 
Desgleichen beabſichtigen die gedachten Erben 
den Verkauf des ihnen gehörigen, zu Ober⸗Wal⸗ 
denburg belegenen, geräumigen Bleich⸗ und 
Stärbe⸗Etabliſſements, worüber ich Kauf⸗ 
1 nähere Auskunft zu ertheilen bereit bin. 
aldenburg, den 23. April 1851. 
Der königl. Rechts⸗Anwalt und Notar 
Stuckart. 


— ——̃ N B—:»mꝙñ᷑—.Uiĩ æPVDü ꝛ— — 
1374] Anktion. Heute Vorm. 10 Uhr und 
achm. 2 Uhr und den folgenden Tag von Vorm. 

9 Uhr ab ſollen in Nr. 18 Albrechtsſtraße die 

Beſtände einer aufgelöſten Modeſchnittwaaren⸗ 

handlung, beſtehend aus rein wollenen Lamas, 

%, breit, zu Damenmänteln, halb wollenen 

Lamas, und % breit, ächte Thibets, ſchwarze 

und bunte Kamlots, wollene und baumwollene 

Kleiderſtoffe, ſowie eine Partie Stickmuſter und 

Putzſachen verſteigert werden. 

’ Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


11212] Der hiefige Bürgermeiſterpoſten, mit 
welchem die Polize eaten N und ein jährli⸗ 
ches Gehalt von ſechshundert Thaler verbunden 
iſt, wird Ende September d. J. vakant. 

Zur Wiederbeſetzung Kaps oſtens fordern 
wir qualificiete Bewerber auf, ſich bis ſpäteſtens 
den 15. Juni d. J. entweder ſchriftlich oder 
perſönlich, unter Einreichung ihrer Papiere, bei 
unſerm Vorſteher, dem Goldarbeiter C. Frey 
zu melden. : 

Der Gemeinderath zu Freiburg. 


Hartmann's Garten. 


Donnerstag, den 1. Mai, Konzert der 
Philharmonie unter Direktion des Herrn 
Göbel. Anfang 4 Uhr. Entree: für Herren 
2% Sgr., Damen 1 Sgr. 1370) 


Güter ⸗ Verkauf. 


Rittergüter von 20 bis 100,000 Rtlr., Frei⸗ 
güter von 6 bis 30,000 Rtlr. in Mittel- wie 
auch in Oberſchleſten, mehrere Gaſthäuſer mit 
und ohne Acker weiſet auf perſönliche oder auch 
auf frankirte Anfragen Selbſtkäufern nach: 
A. Theuer in Ohlau. „1941 


Limburger Sahnkäſe, 
außerordentlich fett und fein im Geſchmack, 
in Kiſten von circa 40 Pfd., bei etnzelnen Zie⸗ 

eln auch ausgeſchnitten, empfiehlt ſehr billig: 

e Kommiſſions⸗Niederlage von 


Mr Alexander Strobach, 

erbe 49, Nit 5 
1851 gerberſtraße Nr 2 Ni olabeStraben 1 

[1251] Eine Tochter aus guter Familie ſucht 
ein Unterkommen als Geſellſchafterin oder Wirth⸗ 
ſchafterin und iſt bereit, bald oder zu Johannis 
d. J. eine derartige Stellung anzutreten. Nä⸗ 
heres ertheilt gütigſt Herr Diakonus Weiß 
an der Kirche zu St. Maria Magdalena 


Exposition in London. 
Bei Gelegenheit der bevorstehenden Kxpo- 
sition in London empfehlen sich dem reisen- 
den Publikum für Geldwechsel-, und 
Banquier-Gesehäfte, Aceredi- 
tive, Anwelsungen etc. Adam 
Spielmann & Comp. (Exchange & 
Foreign Banking Office) 10, Lombar- 
London und Meyer Spield 
mann & Comp. (Bureau de Change et 
Escompte) 26, Rue Neuve Vivienne Paris. 
[634] 
5 0 Für ein Mädchen von 14 Jahren wird 
eine alben geſucht. Außer der wiſſenſchaft 
lichen Befähigung wird Muſik und gründliche 
Kenntniß in der franzöſiſchen Sprache erfordert. 
Anmeldungen ſind portofrei abzugeben unter der 
Adreſſe 0. P. R. Neumarkt in Schleſien poste 
restante. 


Stroh: u Vortenhüte 


werden fortwährend wie neu zu den bekannt bil⸗ 
— — Preiſen durch Facon und Wäſche her 
eſtellt von F. W. Schröter, Strohhutfa⸗ 
rikant, Altbüßerſtr. 58, Ecke der Albrechtsſtr., 
vis-a-vis der Trewendtſchen Kunſthdl. [1363] 


1361] Avis. ) . 
Ein dee choͤnes neues Kirihbaum - Billard 
mit vollſtändigem Zubehör, fo wie auch Tiſche, 
Bänke, Stühle, Bettſtellen und verſchiedenes 
Mobiliar wird gegen Baarzahlung ſofort ver- 
kauft. Näheres ehe man bei 
exander, 
Oder und Gerber-Straßen-Ecke Nr. 13, 1 Stiege. 
950] Ein Viertel des ee Nr. 36097 
Litt. A. der Aten Klaſſe 103ter königl. preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie iſt mir entwendet worden. Ich 
warne vor deſſen Ankauf. 
Neuſtadt O/S., den 29. April 1851. 
Wenzel, Kreisrichter. 


Zu verpachten 


if in einer Kreisſtadt der ſchönen und wohl. 
. Gegend ſcpeitelſchleßens ein maſſiwes 
Ring⸗Eckhaus, welches ganz ſchuldenfrei ift und 
ein imponirendes ofjenes Handlungslokal ent. 
hält, außer letzteren den jährlichen Reinertrag 
von 300 Rtblen. Zinſen gewährt, auf 6 Jahre 
zu verpachten und vorausſichtlich nach Verlauf 

dieſer Zeit zu verkaufen. — 
dieſem Haufe beſteht bereits ein vieljäh⸗ 
Spezereigeſchäft mit gutem Erfolg, und 
e noch in demſelben das Etabliſſement ei ⸗ 
und Schnittwaaren⸗Handlung ganz 

gen 921 Balk den nicht bed 
* tgelder werden nicht bedun⸗ 
5 ‚ bunt Uebernahme nur die alleinige 
nlage et weng Riblrn, welche hopothekariſch 

ſichergeſte n Wich dle Kaution erforderlich. 
Dagege en ober den Beſitznehmer dieſes 
2 nd et SAnfengewähr ſofort zur 

po NN 

e ernſtliche N 28 

Auf portoffe „Rol antrigen wird im 


ner 


Sa in Breslau „ gütigſt na ee 
* be 0 
ertheilt 13500 


Druck und Verlag von Grab, Barth u. Comp, 


A 


— 


5 König]. Hof- 
5 „Musik-Handiung 


wird in dieſem Jahre am 1. Juni eröffnet 


be Gips⸗Anzeige. 


Wir empfehlen hierdurch unfere neuen Vor⸗ 
räthe gemahlenen und ungemahlenen Glas⸗Dün⸗ 
geroipfes vorzüglichſter Qualität und machen 
gleichzeitig bekannt, daß wir bei hen 
größerer Partien einen angemeſſenen Rabatt 
gewähren. r 1 

Die vereinigten Gips Gruben von Dirſchel 

und Katſcher in Oberſchleſien. 
Philipp Neiſſer. Franz Languickel. 

Niederlagen haben wir: 

In Breslau bei Herrn C. Bunke, Karlsſtr. 2. 
Reichwald bei Herrn Brauer-Meifter Heider. 
Maltſch bei Herrn E. Schmiedel. 
Liegnitz bei Herrn Moritz Schleſinger. 

„ Striegau bei Herrn Nicolmann. a 
Waldenburg bei Herrn Ziebig u. Comp: 
„ Srantenftein bei Herrn E. Tschörner. 
Nimptſch bei Herrn Ludwig Müller. 
Oels bei Herrn L. J. Lippmann. 


[650] Bleichwaaren 


werden von mir zur Beförderung auf die Na⸗ 
N des Pen T. Hartmann 
in Greifenberg i. S. angenommen und beſtens 
beſorgt. L. Gottwald, 

Oderſtr. Nr. 24, in den 3 Brätzeln. 


Rittergüter 
von 10 bis 300,000 Ntlr. find dem Unterzeich⸗ 
neten zu ſoliden Preiſen zum Verkauf oder ge⸗ 
gen Tauſch von kleineren Befigungen. übertra- 
gen worden, eben ſo werden mehrere ſehr vor⸗ 
theilhafte Gutspachten durch den Kaufmann und 
Güter⸗Negociant Marcus Schlefinger in 
Kempen nachgewieſen. 1367 


Adelheidsquelle 183 Ir Füllung 
empfing direkt von der Quelle: 
errmann Straka, 

1377) Dorotheen- u. Junkernſtr.⸗Ecke 33. 
[1357 Gefunden 

wurde vor einiger Zeit ein Armband von Haa⸗ 
ren mit goldenem Schloß und ift gegen die In⸗ 
ſertionskoſten abzuholen Ritterplatz 3 par terre. 


% Ein Ri aut, 

circa 700 Morgen vorzüg und Wieſen 
400 Morgen Waldung, das Schloß neu, affe, 
mit großen Gärten, die Wirthſchaftsgebäude und 
Inventarium im beſten Zuſtande ꝛc. Dieſes 
Gut liegt ſehr romantiſch und iſt ſofort billig 
zu verkaufen, oder auf eine kleinere Beſitzung gi 
vertauſchen. Näheres fagt der Kommiſſionär 
G. Meyer in Hirſchberg. 


Eine Ausgeberin 


kann, gut placirt werden. Näheres ſagt der 
Kommiſſionär G. Meyer in Hirſchberg. 


n Gelb, 


Aus einer Maſſe ſollen beſtimmungsmäßig 
an Grundbeſitzer im Breslauer und Trebnitzer 
Kreiſe 8000 Thlr. in kleinen Poſten pupillariſch 
ſicher ausgeliehen werden. Brieſe franco. 

E. G. Liebich, Ketzerberg Nr. 21. 


26,000 Thlr. 


[1329] 
find ganz oder getheilt auszuleihen. 


E. G. Liebich, Ketzerberg Nr. 21. 


—̃ — — — ̃ᷣ — — — 
135 Chokoladen⸗Anzeige. 

Die patent. Gerſten-Chokolade für Bruſtkranke 
von Pollack in Berlin, ſowie alle andern Va- 
nillen:, Gewürz-, Geſundheits-Chokoladen und 
Cacao-Maſſe in Blöcken von Jordan und Ti⸗ 
mäus in Dresden offerirt zu Fabrikpreiſen die 
Chokoladen⸗Niederlage am Rathhauſe Nr. 1, 
vormals Fiſchmarkt. Em 
113481 en im Schneidern und Maß. 
[MB], Du gen von hier und auswärts 


angenommen „eg eig te, Nablergaffe Nr. 22. 


2 


Wollzüchenleinewand 
in allen Qualitäten Frlebr. Pabbecke, 
1359] Ohlauerſtraße 82. 


—— —— bl 
Moͤven Eier 

erhielt ich eine Sendung und empfehle dieſelbe 
zur geneigten Abnahme. 


W. Beier, 
1364 Wildhändler, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


FPriſche Blut⸗ u. Leberwurſt 
iſt heute, ſo wie alle Donnerstage, früh von 
9 Uhr ab zu haben bei L. Vogel, Oderſtraße 
Nr. 40, dicht am Ringe. 11356] 


Das Dom. Zedlitz bei Breslau hat 20 Mor · 
gen Wieſenwachs zu vermiethen. [1376] 


[1380] Garten: Pläße ? 
mit und ohne Obſtbenutzung, in einem anmu- 
thigen Garten, Paradiesgaſſe Nr. 3, ſind bald 
zu vermiethen. 


(1349) um Maitrank ſelbſt it berei⸗ 
ten, empfehle ih dem geehrten Publikum ſchö. 
nen kräſtigen Moſelwein a Bout. 7% und 
10 Sgr. ergebenſt. 
Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. 35. 
— —— ꝗ—w—G—ä—— 


(1368) Ein neuer leichter und ein ſtarker Hand⸗ 
wagen ſtehen zum Verkauf am Wäldchen Nr. 10. 


— — — — 
1366] Ein halb- und ganzgedackter Chaiie- 


agen, auf Federn ruhend, tt billig zu ver⸗ 
taufen. Näheres bei Herrn Trieſt, Ohlauer 
Straße Nr. 24/25, von 12—2 Uhr Mittags. 


11360], Eine möblirte Stube 
mit oder ohne Kabinet iſt Tauenzienſtraße 29 
zu vermiethen. N 


JV ͤ DRSOEEISBERE OFIREREIREE NER! 

1 5 2 „ Grösstes und bekanntlich aufs Beste assortirtes: | 
as MUSIKALIEN-LEIH-INSTITUT. 
- Vortheilhaftestes und billigstes 


Abonnement auf Musikallen 
mit vollständiger Kigenthums-Berechtigung. 


v e ED, BOTE & f. Bod 
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Das königliche Bad Oeynhausen bei Rehme in Weſtfalen 


Lampe. Bad Oeynhauſen dei Rehme, im April 1851. 
. —— ̃ U——— — 


0 
‘ 


e 


— 


Komm mu 
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geſchloſſen werden. Nähere Auskunft ertheilt der Bade⸗Inſpektor 
Königliche Bade⸗Verwaltung. [510] 


Am Fuße des Taunusgebirges, 600 Fuß über der Meeresfläche, entſpringen die Mineral: 
quellen von Homburg. Zu den älteren, längſt in hohem Rufe ſtehenden Quellen dieſes 
Badeortes kamen in neueſter Zeit noch neue durch arteſiſche Bohrungen hinzu, die durch 
ihren ausgezeichneten Gehalt, durch ihre Intenfität und Wirkſamkeit in vielen Krankheiten ſchon 
in der kurzen Zeit, ſeitdem ſie praktiſch angewendet werden, einen ungewöhnlichen Ruf unter 
den Mineralwaſſern Deutſchlands erlangt haben. 

Es ſind jetzt im Ganzen fünf Quellen in Homburg, deren Analyſe von dem berühmten 
Profeſſor Liebig in Gießen unternommen worden iſt. Trotz ihres verſchiedenartigen Gehaltes 
können dieſelben alle wie eine einzige Quelle, die nur verſchiedenartig modificirt iſt, betrachtet 
werden. Die mineraliſchen Hauptbeſtaudtheile bleiben dieſelben, fie find nur verſchieden⸗ 
artig in ihrer Quantität und in ihren Miſchungsverhältniſſen. Es wird dadurch dem Arzte ein 
ſehr wichtiger Vortheil gewährt, da er jo jür jeden ſpeziellen Fall das Waſſer, das ihm gut 
dünkt, geben, oder im Verlaufe der Krankheit den Patienten bald dieſe, bald jene Quelle, je 
nach dem Stadium des Leidens, trinken laſſen kann. a 

Von ſehr durchgreiſender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn 
es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das 
Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterftügt die Heilkraft 
dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 5 

Die Quellen Homburg's find erregend, toniſch, auflöſend und abführend, fie bethätigen 
ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Ma⸗ 
Bre und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe 
asse ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähig · 
eit regeln. 1 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in Krankheiten der Leber und der 
Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der 
Gelbſucht, bei Hämmorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen Krank⸗ 
heiten, die von der Unregelmäßigkeit der Verdauungsfunktionen herrühren. 

Mit dem Rufe Homburg's, der ſich ſeit 10 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit 
prächtigen Hotels, ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ge: 
währen, und die mit den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivalifiren. 

Die Waldungen und Bergketten, die Homburg mik einem reizenden Gürtel umkränzen, und 
die aal romantiſche und pittoreske Gegend laden zu Spaziergängen nach dem nahen Tau⸗ 
nusgebirge ein. 

Das Kurgebäude, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, erregt durch das Groß⸗ 
artige ſeiner Bauart, durch den Luxus, mit dem es ausgeſtattet iſt, allgemeine Bewunderung. 
Es enthält einen Ballſaal, einen Concertſaal, viele gelt wa dekorirte Converſationsſäle, 
wo Ronlette und trente et qustaute mit namhaften Vortheilen für die Spielenden vor anderen 
Banken geſpielt wird, ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, 
und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politi⸗ 
ſchen und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf 
eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speife-Salon, wo um 1 Uhr 
und um 5 Uhr Table d'höte iſt. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißig Mitgliedern ſpielt dreimal des Tages: 
Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗ Pavillon des Kurgartens und Abends im 
großen Ballſaale. . 
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Bad Nieder⸗Langenau 
Eine von dem Unterzeichneten im Sommer des Jahres 1850 ausgeführte chemiſche Unter⸗ 


ſuchung, der Mineralquelle von Nieder⸗Langenau in der Grafſchaft Glaz, hat folgende Reſul⸗ 
tate ergeben. 


In einem Pfunde = 16 Unzen = 7680 Gran find enthalten: 


Chlornatrium 0,06896 Gran. N Manganoxydul 0,03878 Gran. 


Schwefelſaures Kali 0,2456 Nba orſaure Thonerde 0,00 960 
Kohlenſaures Natron 1,2804414 ieſelerde 0,1472 
Kohlenſaures Lithion 0,0299 Arſenige Säure Spuren. 
Kohlenſaurer Kalk 2,79974 » Extraktive organ. Materie, Spuren. 
Kohlenſaure Magneſia 1,36688 Freie Kohlenſäure 32,86 Kubikzoll. 


Kohlenſaures Eiſenoxydul 0,289 15, F 
Dieſe Refultate unterſcheiden ſich nicht weſentlich von jenen, welche in früheren Unterſu⸗ 
chungen von Herrn Profeſſor Dr. Fiſcher erhalten wurden. Dieſes, jo wie die konſtante Tem⸗ 
peratur der Quelle 7,5 R., und der beſtändig gleiche Gehalt an freier Kohlenſäure, beweiſen, 
daß ihre Miſchungsverhältniſſe unabhängig von den Einflüſſen der oberen Erdſchichten ſind. 
Die Mineralquelle von Nieder⸗Langenau gehört zuiden alkaliniſcherdigen Eiſen⸗Säuerlingen, 
und zeichnet ſich durch ihren bedeutenden Gehalt an freier Kohlenſäure, und die nicht unbeträch⸗ 
liche Menge von kohlenſaurem Eifenorydul aus, während Chlormetalle und ſchwefelſaure Salze 
ihr faſt gänzlich fehlen. Ein Gehalt an arſeniger Säure, welcher den Eiſen⸗Säuerlingen nie 
zu fehlen ſcheint, iſt hier nur in äußerſt geringer, kaum beſtimmbarer Menge vorhanden. In 
ihrer Zuſammenſetzung zeigt ſie eine bemerkenswerthe Aehnlichkeit mit den berühmten Stahl⸗ 
quellen von Spaa, namentlich dem Pouhon, mit denen fie auch in der Temperatur vollſtän⸗ 
big übereinftimmt, Sie beſitzt ſedoch einen ungleich größeren Reichthum an freier Kohlenſäure, 
während ſie den Gehalt der letzteren an kohlenſaurem Eifen- und Manganoxypdul beinahe voll⸗ 


ändig erreicht. 
1 Neiße. den 22. März 


\ 


1851. Dr. Theodor Poleck. 


— — 
Indem wir das vorſtehende Reſultat der neueſten chemiſchen Unterſuchung de 
ffentli ) r Mineralquelle 
un er Kangenau veröffentlichen, erlauben wi ung zu e vs W der reichlichen 
er enfäure-Gntwidelung der Quelle ein beſonderes Gasbad eingerichtet worden, und daß der 
5 und die innere Einrichtung des nenen Moorbadehanſes nunmehr ou A ehe 
ud ift mit Genehmigung der Ri niet, Regierung zu Breslau in einem ber Anfic 
Filialapotheke eingerichtet, und ſomit einem weſentlichen Beottefniffe abgebo en. h 
Die Saiſon beginnt Mitte Mat, und wird die unterzeichnete Inſpektion nach wie vor eif · 
11 bemüht fein, Beſtellungen auf Wohnungen und gat gefüllten Brunnen pünktlich zu ent⸗ 
echen 


ip . N 5 
ieder⸗ Langenau, im April 1851. 1937 
ren Die Bader und Brunnen⸗Inſpektion. Sternberg. 
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Agentur 


n a der 5 
London- Australian Line of Paket- Ships 


zwiſchen ; 
Sidney, Port Philit p, Port Adelaide und Vandiemensland. 


Durch Uebereinkunft mit den Herren Marſchall und Edridge, London: 
2 „Samuel Boddington,“ 900 Tons, Kapitän S. W. Hurſt: 


von London den 1. Mai, 
nach Port Adelaide 5 von Plymouth den 11. Mai, 


„Statesmann,“ 1150 Tons, Kapitän S. W. Laue, 


5 von London den 20. Mai, 2 
nach Port Philipp 5 von Plymouth den 30. Mal, a 
Können Einſchreibungen auf dieſelben genommen und Auskunft wegenueberfabrt und Waaren⸗ 
transport bei dem Unterzeichneten gegeben werden. teife von 12 Pfd. St. — und boher. 


Köln, April 1851. ch. Fehrenkampf, 32 Blaubach. 


G. Abele und Comp. aus Stuttgart 


beziehen bevorſtehende Leipziger Meſſe zum erſten Mal mit einem wohlaſſortirten Lager ihrer 


i t⸗ doſen. Das Geſchäftslokal daſelbſt ift 
92 bekannten ar W maſche Straße Nr. 31, 1. Stock. 


Oekonomie⸗Verpachtung der Reſſource zu Görlitz. 
Die Oekonomie der hieſigen Reſſource oll vom 1. Oktober d. J. ab aufs neue verpachtet 
werden. Der Direktor für die ökonomiſchen Angelegenheiten der Geſellſchaft, penſ, königl. Schau ⸗ 
ſpieler Blume, wird die Bedingungen zur Einſicht vorlegen, dieſelben auch auf portofreie An⸗ 
fragen abe ufenden und die Gebote entgegennehmen. . n 

847] Görlitz, den 24. April 1851. Das Direktorium der Neſſource. 


finden Reunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, 
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1 Sr Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau (Herreuſtraße Nr. 20, 

iſt vorräthig: 1 ' | 

Dr. Horaze Biauchon, Die Krankheiten der Greife. Eine deutliche und 

vollſtändige Belehrung für bejahrte Männer und Frauen, wie die Krankheiten des Alters 

zu erkennen, zu verhüten und zu heilen ſind, nebſt der nothwendigen Belehrung über die 

Einrichtung einer für Greiſe zweckmäßigen Lebensweiſe. Aus dem Franzöſtſchen und 

mit Benutzung der vorzüglichſten deutſchen Quellen bearbeitet. 8. 20 Sgr. 

Dr. Mackenzie, Keine Unterleibsbeſchwerden mehr! Erfahrungen über das 

eigentliche, bisher noch immer zu wenig erkannte Weſen und den Grund der Unterleibs⸗ 

beſchwerden, nebſt Angabe der einzig ſichern Weiſe, wie dieſelben meiſt ohne Arznei auf 
die ſicherſte, völig unschädliche und ſchnellſte Weiſe geheilt und verhütet werden können. 

Aus dem Engliſchen überſetzt und aus den Werken der | 
ſtändigt. 8. 22% Sgr. 

Dr. E. Richter, Der Schlaf und die Schlaflofigkeit. Eine Belehrung über 
den Schlaf, die Erhaltung und Kräftigung der Geſundhelt durch denſelden, die Erzie- 
lung eines gefunden und naturgemäßen Schlafes und die Mittel, auf ſichere und um 
ſchädliche Weiſe die Schlaflosigkeit zu belegen, 8. 10 Sgr. 

Dr. Francis Woolſtone, Die Kahlköpſigkeit und ihre Heilung, oder; 
Anweilung, auf entblößten Stellen des Hauptes den dichteſten und ſchöͤnſten Haarwuchs 
bervorzubringen, nebit Belehrungen und Vorſichtsmaßregeln für Alle, welche Perücken 
tragen, wie auch Vorſchriften, das Ausfallen und Ergrauen der Haare zu verhüten, 
ergrauten Haaren aber ihre frühere Farbe wiederzugeben. Nach der ſechszehnten Origi⸗ 
nal-Auflage aus dem Engliſchen überſetzt von r. Zehnte, mit ung der neueſten 
Quellen ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 10 Sgr. 


1352 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Königsberg u. Stettin. 
Das Dampſſchiff „Königsberg“ gebt: pr 
von Königsberg am 5., 15. und 25. * 

von Stettin am 10., 20. und 30. 
Expedition in Stettin: 


[1371] Herrmann Schulze, Spebitlons⸗ Geschäft, am Dampſſchiffs⸗Platze. 
Niederlage 


bei den Unterzeichneten, 
e, Gebrauchum- wohin die Herren Unter⸗ 
2 Bann un teip. »e 
französischer, eng- J ſtellungen richten wollen. 
e Sprache Briefe und Gelder franco. 
elt und mit neben- Gebr. Berendſohn 
in Hamburg, 
General:Agenten für ganz 
Deutſchland. 


größten deutſchen Aerzte vervoll 


jeden Monats früh 6 Uhr ab. 


as ne n 
x N 


Der Gebrauch macht 
heine besondere Diät 


Ein norvenstärken 
des Mittel, regulirt 
die Verdauungsiune 
onen des Magens 1 
der Eiugeveide, hei 
deren nervöse Krank- e 
heiten, erleichtert dä 
heseiti 


Verdauung, _ 
Verstopfung, heilt Di 
arrhoe uud Muhr, Ma- 
en- und Unterleibs 
wrankheiten, verhü 
tet Entkräftung und } 
Schwächeundrerkürzt ! 
die Wiederherstellun 


stehendem Pelschafte 


ersehen. 


F 


1 


[26] 


943} Durch Familienverhältniſſe genöthigt, Breslau zu verlaſſen, geht mit dem beutigen Tage 
alen IM der Oderſtraße Nr. 1 geführtes 8 jien geh mit dem beutig 8 
Colonialwaaren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 
an Herrn C. G. Weber über. Ich danke verbindlichſt für das mir in der kurzen Zeit mei⸗ 

nes Wirkens geſchenkte Vertrauen und bitte daſſelbe meinem Nachfolger übertragen zu Wollen 

Breslau, den 1. Mai 1851. Anton Breiter. 

Mit Bezug auf obige Anzeige füge ich hinzu, daß ich vorſtehend erwähntes Geſchäft käuflich 
an mich gebracht, und von heute ab unter meiner ſeit Jahren hierſelbſt beſtehenden Firma fort 
führen werde. Wie bisher werde ich auch ferner dahin ſtreben, die Zufriedenheit meiner geehr 
ten Abnehmer zu erreichen. Breslau, den 1. Mai 1850. 


N C. G. Weber, Oderſtr. Nr. 1. 


Sollte noch irgend Jemand eine Forderung an mich zu machen haben, dann bitte ich, ſolche 


innerhalb acht Tagen anzumelden und ſofort Zahlung entgegen zu nehmen. 
Anton Breiter. 


1378] Herren-Anzüge, Tweens, Tuchoberröcke, Frack, Beintlelder und Weſten, Sommer. 
Anzüge, Konfirmations-Anzüge für Knaben, ſeidene Mantillen für Damen empfiehlt in großer 
E. Eliasſohn, 


Riemerzeile Nr. 23, neben dem Kaufmann Herrn Brachvogel. 
Beſtellungen aufs Maaß werden auf das billigſte und reel ausgeführt. Ä 


1855 Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
i Schmiedebrücke Nr. 9 u. 4 
eeine Leinwand- Handlung 
eröffnet habe. Ich empfehle alle Arten Creas, gebleichte Leinwand, bunte Züchen⸗, 
Inlet⸗ und Schürzenleinwand, Tiſchgedecke, Handtücher und Futterzeuge, wie ſämmtlich 
in dieſes Fach gehörende Artikel, bei reeler Bedienung zu den billigſten Preiſen. 


S. Gerſtenberg, Schmiedebrücke Nr. 9. 


Auswahl: f 


[1858] 1849: Rigaer Tonnen⸗Lein 
lagert noch eine Partie bei Theodor Görlitz, Junkernſtraße Nr. 4. 
Eine Partie Knochenmehl zum Düngen g 


arauf Reflektirende Näheres darüber bei 


i zum N f dt worden, und können d 
iſt uns zum Verkauf zugeſandt worden Rufer n. Comp. 5 


uns erfahren. Me 1 

11375.) Als Handlungs⸗Lokal 11185] Sommer⸗Wohnung⸗ 
Air — große r im erſten Stock Al aallereße 6 iſt eine Stube und Kabir 
Ohlauerſtr. 4 vom 1. Juni ab zu vermiethen. ner für einen Herrn oder Dame zu vermiethen. 
. ˙ ͤvTTCT0TbTTTT >/ı Sei — nn  — — — — — — — 
Markt: Breife. 


[1347] Ein Logis 
für einen einzelnen Herrn iſt Breslau am 30. April 1881. 


— 


Kupferſchmiede 
tage zu haben 


Ale Nr. 40 in der dritte, Sakko woki. feinfte, feine, mit., ordin. Ware 
* Weißer 55 58 5 
ne Selber u 575 52 50 2 * 
5 Roggen 40 38 36 385 % 
. 6 S 322 30 28 1 * 

: Wo logirt man bier gut und preismäßig? Zafer .. 26, 24 23 22 
Kalſchere In 805 Lan garni, Ste n te 
253] Albrechtoſtraße Nr. 33, Die von he er Lom 
— — — K 

945] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hötel. RÜbEL 9% Nil. Br. 


Von Zink f .000 Etnr. loco zu 
Nil. 10 5 wurden heute 1 


iz Miniſter Graf Rahny tersburg. 
Juſtiz ft Rahny aus Petersburg gr. verkauft. 


Staats-Minifter von Carlowitz aus Sachſen. — 


Reg.⸗Vice⸗Präſident v. Selchow aus Liegnitz. . a 4 

Kammerherr von Elsner aus Pilgramsdorf. 29. u. 30. Avril Abd. 10 u. Mrg. G u. Nchm. 2 
Barometer 2775.80 27701857 2776 
Thermometer +45 4 34 +7 

* 


Gutsbeſ. v. Wiſſel aus Oberſchleſien. Frau 
Windrichtung NW NW 
wolkig 


> 


Dir. Neumann, Kaufm. Jäger und Herr von 
Aulock aus Berlin. Kaufm. Martini aus Ham⸗ 
Luftkreis bedeckt trübe 


. 


burg. Kaufm. Gruſchwitz aus Neuſalz. 
a Börſenberichte. 
Breslau, 30. April. (Amtlich.) Geld ⸗ und Fonds⸗Conrſe: Banani 
Rand⸗Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — — Friedrichsd or 113% Br. — 
108% Gld. Polniſch Courant 94% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 77 Br. Seebe 471 
Prämien- Scheine 130% Br. Freiwillige preuß. Anleihe 106 Br. Neue Staats⸗Anleihe Obi 
102% Br. Staats Schuld⸗Scheine per 1000 Rtl. 3½ 1 85 ½ Br. Breslauer Stadt⸗ 
ationen 4 99% Br. Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4 101% Br., neue 34 * 
Gl. Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 Rtl. 348 95% Gl., neue ſchleſiſche Pfandbriefe 
102½ Br., Litt. B. 4% 102% Br., 3½ & 91% Br. Alte polniſche Pfandbrieſe 94% 
neue 94½ Br. Polniſche Schag-Obligationen — — Polniſche Anleihe 1835 & 500 Fl. — 
Eiſenbahn⸗Aktien: Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% 75% Br., Priorität 4X 
Oberſchleſiſche Litt. A. 117%, Br., Litt. B. 111 Br. Krakau-Oberſchleſiſche 74% Br. ö 
ſchleſiſch⸗ Märk. 84 Br., Priorität 5 104% Br, Serie III. 104 Br. Reife: reg 
Gl. Köln⸗Mindener Priorität 105%, Br. Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nord 37 1 e, 
Berlin, 29. April. Das ſtarke Falleu der Rente wirkte zwar auch hier auf 1 Geh 
doch nicht in dem erwarteten Maaße, da zur morgenden Liquidation ſich noch ſtarkes Bet 
zeigte. . 5 53 
Eiſenbahn Aktien. Köln-Minden 3% 3 102½ 1 % bay. und Br., e Fb 
105% Br. Krakau. Oberſchleſiſche 4% 73% Br., Priorität 4 86% Br. Fried 3 
Nordbahn 4% 38 bez., Priorität 5% 97½ bez. und Br. Niederſchleſiſch · Miene, 105 
837% bez und Gld., Priorität 4% 95% Gid., Priorität 5 104 Gld., Ser. I 0 7 
SI, Niederſchleſiſch-Märkiſche Zweigbahn 4% 27 Br., ft. Zinſen. Oberſchleſt = 177 
A. 3/1 117% bez, kat. u. 3% % 110% Ber — Geld. und Fend e 9 
Freiwillige Staats Anleibe 5 105% bez. Staats» Anleihe von 1850 44 Posen. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 3% * 85 % bez. Seehandlungs Prämien ⸗ Scheine, be * De 
Pfandbriefe 4% 101% bez, 34% 91% Br. Preußiſche Bant-Antheile — 15500 
Pfandbriefe alte 4% 94 SI, neue 4 94 Gld. Polniſche Partial⸗Obligationen u 
bez., à 300 Fl. 144 Br. Donau, 
en, 29. 5 Fonds und nk waren flau, rn pe 
„Aktien zurückgegangen. Comptanten und Wechſel wi l 1 
hl Ganzen vie fo Mat gewichene Rente nur einen unerheblichen Eindruck der? 
t. Monat 
gebe, Metalliques 96 , 4½ J 84; Nordbahn 131; Goupons 4,4; Hamburg — \ 
195; London 3 Monat 13. 2,; Silber 132%. \ g 


Redakteur: Nim bs. 


